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Mit der Paläſtinareiſe 

des deutſchen Kaiſers beſchäftigen ſich die 
meiſten Wiener Blätter; ſie bezeichnen die⸗ 
ſelbe als ein Ereigniß, welches auf jeden Fall 
ſchwerwiegende politiſche Folgen nach ſich 
ziehen dürfte. Man erſehe dies ſchon daraus, 
daß der Sultan zur Begrüßung die beſten 
Männer des osmanischen Reiches entſende. 
In Stambul habe man ſtets ein feines Ge⸗ 
fühl für ſich vorbereitende wichtige politiſche 
Ereigniſſe. 

Damit auch der Humor zu ſeinem Rechte 
kommt, wollen wir bemerken, daß die „Freiſ. 
Ztg.“ während der Abweſenheit des Kaiſers 
eine Regentſchaft durch den Prinzen Leopold 
befürwortet und eine Regelung dieſer Frage 
in der nächſten Reichstagsſeſſion verlangt. 

Der Kopenhagener Hofprediger Paulli, 
der dazu beſtimmt war, als Vertreter der 
däniſchen proteſtantiſchen Kirche mit Kaiſer 
Wilhelm nach Paläſtina zu reiſen, wird auf 
Befehl des Königs von Dänemark nicht 
theilnehmen. Als Grund wurde der Tod 
der Königin angegeben. Nun behauptet ein 
däniſches Rechtenblatt, daß der wahre Grund 
ein ganz anderer ſei. Das Reiſeprojekt des 
Paſtors war in den däniſchen Rechtenblättern 
ſcharf getadelt worden, wobei beſonders her⸗ 
vorgehoben wurde, daß es für den däniſchen 
Hofprediger nicht paſſend ſei, als Vertreter 
der däniſchen Kirche im Gefolge des deutſchen 
Kaiſers zu figuriren. Auch in höheren Kreiſen 
ſoll die Sache ſoviel Anſtoß erregt haben, 
daß man den Tod der Königin als einen 
willkommenen Vorwand benutzte, um den 
Plan der Paläſtinafahrt aufzugeben. — Dann 
bleibt der Mann eben zu Hauſe! 

Von der ganzen Preſſe wird die An⸗ 
ſprache des Papſtes an die franzöſiſchen 
Pilger als eine ſcharfe Kundgebung gegen die 
Paläſtinareiſe des deutſchen Kaiſers angeſehen, 
und man hält die Abberufung des Geſandten 
am Vatikan als eine Mahnung an die Kurie, 
auf die deutſchen Katholiken Rückſicht zu 
nehmen. Die „Deutſche Ztg.“ urtheilt: „Der 
Vorfall legt Zeugniß ab für die Stärke der 
ſeit einiger Zeit ſchärfer hervortretenden 
franzoſenfreundlichen, dreibundfeindlichen Rich⸗ 
tung im Vatikan.“ Auch die Zentrumspreſſe 
weiſt die Anmaßung des franzöſiſchen Pro⸗ 
tektorates über den Orient zurück. Die 


„Germania“ ſchreibt: „Die deutſche Regie⸗ 
rung beharrt auf ihrem durch das inter- 
nationale Völkerrecht, wie durch das Souve— 
ränetätsrecht begründeten Standpunkt, daß 
das deutſche Reich kraft ſeiner Souveränetät 
die Rechte der deutſchen Katholiken im Orient 
zu ſchützen hat, und in dieſem Rechte nicht 
durch vermeintliche Protektionsanſprüche 
Frankreichs, deren Ausübung deutſchen Katho⸗ 
liken ſchwerlich zu gute kommen wird, beein- 
trächtigt werden kann und darf. Frankreich 
kann und wird nicht verlangen, ein Recht 
darauf zu haben, für deutſche Landeskinder 
im Orient die Rolle einer Gouvernante zu 
übernehmen, die dieſe Kinder nun einmal 
nicht leiden kann.“ Die „Voſſ. Ztg.“ endlich 
äußert ſich: „Der deutſche Katholik in der 
Türkei wie in China iſt heute nicht nur 
Katholik, der Schutz vom Oberhaupt der 
Kirche und dem Staate des päpſtlichen Ver⸗ 
trauens beanſprucht, ſondern in der erſten 
Reihe Deutſcher, der ſeine Rechte von ſeinem 
Heimatsſtaat geſchützt weiß. Wie ſollte der 
Deutſche dazu kommen, Hilfe von den Fran⸗ 
zoſen zu erbitten, die ſie ihm vielleicht 
gewähren, vielleicht verſagen? Und wie 
ſollte die deutſche Regierung geduldig warten, 
ob eine Unbill, die einem ihrer Staatsan⸗ 
gehörigen widerfährt, von den Franzoſen an⸗ 
erkannt und geſühnt werde? Die Inan⸗ 
ſpruchnahme einer ſolchen Schutzherrlichkeit 
über Fremde, die ihr Heimatsſtaat ſelbſt zu 
ſchützen bereit und im Stande iſt, erſcheint 
heutzutage als eine Anmaßung, als ein Ein⸗ 


griff in die Machtſphäre anderer Staaten. 
Es iſt daher begreiflich und nothwendig, 


daß Deutſchland einen ſolchen Anſpruch zurück⸗ 
weiſt, auch wenn er vom Papſte unterſtützt 
wird. ... Weder die Reden und Noten der 
Kurie über die franzöſiſche Schutzherrlichkeit, 
noch ſelbſt franzöſiſche Pilgerzüge und feier⸗ 
liche Kongreſſe unter dem Vorſitz eines fran⸗ 
zöſiſchen Kardinals werden die Reiſe des 
Kaiſers nach Jeruſalem und ihren Erfolg 
hintertreiben.“ 


Aus Rom wird gemeldet: Die „Italie“ 
äußert, die exploſive und einſeitige Politik 
des Kardinals Rampolla beginne nachgerade 
ihre Früchte zu tragen. Allein man dürfe 
nicht glauben, daß ſämmtliche hervorragende 
Männer im Vatikan ſein Vorgehen billigen. 


Donnerſtag den 13. Oktober 1893. 


XVI. Jahrg. 


Der „Oſſervatore Romano“, offiziöſes Blatt 
des Vatikan, unterläßt es, die Depeſche des 
Wolff'ſchen Bureaus über die Abberufung 
Herrn von Bülows überhaupt abzudrucken. 

Der bisherige preußiſche Geſandte beim 
päpſtlichen Stuhle, Wirkl. Geh. Rath Otto 
v. Bülow, iſt der zweite, der dieſen Poſten 
inne hatte ſeit Wiederherſtellung der Gejandt- 
ſchaft im Jahre 1882. Sein Vorgänger war 
Kurt v. Schlözer, der bis zum Jahre 1892 
dieſes Amt bekleidete. Herr v. Bülow war 
bis dahin Geſandter in Bern geweſen; er 
ſteht jetzt im 71. Lebensjahre. Er iſt an 
einem Fuß gelähmt infolge einer ſchweren 
Verwundung im Straßenkampf im Jahre 
1848 vor dem Schloſſe zu Berlin. Lange 


Jahre iſt er Begleiter Kaiſer Wilhelms J. 
geweſen als Vertreter des Auswärtigen 


Amtes. Mit welchen Erfolgen er in Rom 
gewirkt hat, läßt ſich auf Grund des bisher 
bekannten Materials nicht beurtheilen. Der 
Geſandtſchaftspoſten figurirt im preußiſchen 
Etat des Auswärtigen mit einer perſönlichen 
Ausgabe von 75000 Mark. 


Politiſche Tagesſchau. 


Aus Venedig wird gemeldet, daß wahr⸗ 
ſcheinlich König Humbert allein dort zum 
Empfange des deutſchen Kaiſerpaares 
eintreffen werde. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſchiffen ſich ſofort nach der Einnahme des 
gemeinſchaftlichen Frühſtücks im königlichen 
Palaſt auf der „Hohenzollern“ ein, die als⸗ 
bald die Anker lichtet. König Humbert kehrt 
noch am ſelben Tage nach Monza zurück. 

Die geſtrige Konferenz des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe mit dem Miniſter von 
Miquel ſoll mit Meinungsverſchiedenheiten 
über die Nothwendigkeit einer Reform 
des Landtagswahlrechtes zuſammen⸗ 
hängen. 

Die Anwendung milderer Straf⸗ 
arten ſteigt, wie die Kriminalſtatiſtik ergiebt, 
bei den deutſchen Gerichten von Jahr zu 
Jahr, beſonders nimmt der Antheil der 
Geldſtrafe und des Verweiſes ſtändig zu, 
während die zu Gefängniß und Zuchthaus 
Verurtheilten im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
40 der Verurtheilten immer mehr zurück⸗ 
gehen. 


— ——— ——— — H— 


Die Kehrſeite der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Maſſenverhetzung kann man an 
den Gerichtsverhandlungen über die während 
der letzten Reichstagskampagne an vielen 
Orten vorgekommenen Straßenkravalle und 
an den über die Rädelsführer verhängten 
Freiheitsſtrafen ſtudiren. So wurde erſt jetzt 
wieder von dem Glogauer Schwurgericht gegen 
die drei Rädelsführer bei den Grünberger 
Kravallen verhandelt, und zwar wurden die 
Arbeiter Greulich und Grande wegen ſchweren 
Landfriedensbruches zu fünf bezw. drei 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver⸗ 
luſt, Felſch wegen einfachen Landfriedens⸗ 
bruches zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
In der württembergiſchen Induſtrieſtadt Göp⸗ 
pingen hatten am Abend der Reichstagswahl, 
am 24. Juni, ebenfalls böſe Kravalle ſtatt⸗ 
gefunden, deren befürchteten Eindruck auf die 
öffentliche Meinung die Sozialdemokraten 
dadurch zu vernichten ſuchten, daß ſie die 
Sache als den Streich unreifer Burſchen hin⸗ 
ſtellten, der nicht viel auf ſich habe. Die 
Gerichtsverhandlungen in Ulm haben nun 
folgendes ergeben. Erſtens: Die nationalen 
Wähler haben nicht den mindeſten Anlaß zu 
einem Aufruhr gegeben; ſie waren ruhig im 
im Gaſthof „Zu den Apoſteln“ verſammelt, 
um die Ergebniſſe entgegenzunehmen. Zweitens: 
die Nachricht von dem nationalen Sieg ges 
nügte, um eine Menge von einigen hundert 
Menſchen gegen den genannten Gaſthof in 
Marſch zu ſetzen, wobei es zu einem Stein⸗ 
hagel gegen den Saal kam und die Drohung 
fiel, man ſolle den Saal abſperren und dann 
„die Bude anzünden“. Drittens: allen Mah⸗ 
nungen des (notabene demokratiſchen) Stadt⸗ 
ſchultheißen Altinger, der auf Grund des Ge- 
ſetzes die Menge aufforderte, auseinanderzu— 
gehen, wurde mit Hohn und maſſiven Roh⸗ 
heiten geantwortet, die man anſtändigerweiſe 
beſſer nicht wiederholt. Viertens: erſt vor 
dem Aufgebot von 20—30 Landjägern wichen 
die Aufrührer endlich zurück. Fünftens: die 
Rädelsführer bei dieſem Gebahren waren 
ſtadtkundige Agitatoren und Schreier der 
Sozialdemokratie und, was beſonders be⸗ 
trübend iſt, deren Frauen. Soweit be⸗ 
ſonnenere Elemente der genannten Partei 
etwa abmahnten, haben ſie einfach nichts aus⸗ 
gerichtet. Und dabei ſpricht man davon, daß 


Die Sternwirthin. 


ä ü von Hahn. 
Erzählung für das Volk von 1 5 Sohn. 


(27. Fortſetzung.) 

Der Wurzer ſtieß den Athem in ver⸗ 
haltenem Zorn von ſich. Das war ihm doch 
zu arg, was dies Weib ihn zu fragen ſich 
unterſtand. Wollte ſie hier über ihn zu 
Gericht ſitzen? 

Die beſcheidene Miene aber, mit der ſie 
vor ſich hinblickte, beſchwichtigte ihn wieder. 
Gewiß ſtellte fie nur aus Dummheit fo 
heikle Fragen und ahnte nicht, in welche 
gerechte Aufregung ſie ihn dadurch verſetzte. 


Als einer reifen Frau durfte er's ihr im 
Grunde auch nicht gar zu ſehr verübeln, 


wenn ſie vorher alles reiflich erwog und 
ſich genaue Auskunft geben ließ, ehe ſie ihr 
Schifflein einem neuen Hafen zutrieb. 
Darum wollte er ihr nochmals in aller 
Ruhe Beſcheid ertheilen. 

„Mein Sohn iſt kein Bub wie andere, 
dem fehlt's ein biſſel im Kopf, Huberin,“ 
ſagte er gelaſſen. „Weil er niemals 
etwas geſcheites in ſeinem Leben ſchaffen und 
zuwege bringen wird, darum muß er 
wenigſtens Gehorſam in feines Vaters 
Willen zeigen und ſich in das fügen, was 
ein Klügerer mit ihm beſtimmt. Er, der 
für ſich ſelber nicht das liebe Brot ſchaffen 
kann, denn er iſt elend und ſchwach am 
Körper und dumm im Kopf, der muß zu⸗ 
frieden ſein, wenn er's liebe Leben hat und 
darf ſich nicht ein Glück einbilden. Daß die 
Wurzerin nicht alt werden und ich noch 
einmal zu einer Ehe ſchreiten würde, das 
hab' ich ſchon vordem gewußt, und darum 
konnt' ich keine Betteldirn für meinen Sohn 
brauchen, der damals auf das angewieſen 


war, was ihm von meiner Hand wurde. 
Die aber ſoll, ſo Gott will, noch andere 
Köpfe zu bedenken haben. Als des Wurzers 
Sohn kann er aber nicht in der Welt als 
ein Haderlump daſteh'n, und darum ſollt' er 
ſehen, daß er unter ein gutes Dach kam.“ 

„Als Euer Einziger gehörte er unter 
Euer Dach und kein fremdes,“ meinte die 
Huberin gelaſſen. 

„Das iſt meine Sach', und ich halt's 
damit, wie's mir paßt,“ entgegnete er patzig. 
Gleich aber fuhr er freundlich ſchmeichelnd 
fort: „Ich hab' halt an die gedacht, die 
künftig auf dem Wurzerhof wirthſchaften 
ſoll, und darum konnt' ich dem Weibsbild 
dort keinen Platz einräumen.“ 

„Und jetzt meint Ihr, dieſelbige ſoll ich 
ſein?“ kam es faſt ſchüchtern verſchämt von 
der Huberin vollen Lippen, und ſie ſenkte das 
Geſicht dabei ſo tief herab, daß er's nicht 
deutlich ſehen konnte, ob ſie wirklich dabei 
lächelte, wie's ihm ſchien. 

„Freilich,“ betonte er aufmunternd. „Wer 
denn ſonſt, als mein liebes Stanzl?“ Er 
beugte ſich vor und langte über den Tiſch 
nach ihrer Hand. 

In dem Augenblick aber ſetzte ſie ſich 


gerade wieder in ihren Stuhl zurück und 
legte die Hände auf ihre runden Arme. 


Ihr Geſicht war noch um einen Schein 
röther, als ſie darauf mit feſt auf ihn ge⸗ 
richtetem Blick ſagte: 

„Das war mir recht, Wurzer, daß ich's 
auch einmal gehört hab', ich ſei Euch gut 
genug, und daß Ihr mich begehrt, wie ich 
Euch einſt gern gemocht hab'. Schaut, jetzt 
iſt die Sache ſo ſchön paſſend mit uns, gelt? 
Ihr ſeid ein Wittmann, der grad' nicht 


und ich bin noch ein ſtattliches Weiberl, nach 
dem ſich mancher heimlich umſchauen mag. 
Ich hab' Haus und Hof und eine Wirth: 
ſchaft, wie keine zweite ſonſt ſo gut im 
Stande iſt in der Gemeinde, kaum die Euere. 
Mein Seliger wer nicht der reichſte, aber 
ein guter Wirth. Schulden ſind nicht da, 
das wißt Ihr ſchon, und alles iſt ſo glatt 
und in Ordnung, wie kaum ſonſt was, gelt, 
das wißt Ihr auch? Schaut, ſo bin ich ge⸗ 
ſtellt. Ich hab' kein' Noth, hab' alles was 
ich brauch'; was ich ſag', geſchieht in 
meinem Haus und keiner hat hier zu ge⸗ 
bieten als ich. An mir ſelber könnt' Ihr's 
ſehen, wie weit ich dabei komm',“ lächelnd 
ſah ſie an ihrer umfangreichen Geſtalt herab, 
„denn gar zu ſchwer trag' ich ja nicht an 
meinem Leben. Kinder hab' ich nicht, 
Sorgen kenn' ich nicht und kann mir einen 
guten Tag machen.“ Mit ein tiefen 
Athemzuge fuhr ſie gemächlich fork: „Und 
nun kommt gar noch das Glück über mich, 
daß ich Wurzerin werden ſoll. Das hätt' 
ich mir nimmer träumen laſſen, daß ich noch 
einen ſo guten Tauſch machen kann. Ich 
ſoll Euer Weib werden, Ihr wollt mir die 
Sorge für meinen Hof abnehmen, und mein 
Geld und Gut wird in Euern Händen 
ſicher untergebracht ſein. Ich ſoll mich um 
nichts mehr kümmern dürfen, nichts mehr 
zu ſagen haben, nicht hier und nicht dort. 
Denn Ihr ſeid ein geſcheiter Mann, wißt 
allein alles gut genug, und Weiberdreinred' 
könnt Ihr nicht brauchen. Gelt? Ich ſoll 
keine andere Sorge mehr haben, als von 
früh bis abends ſpät in Eurem Hauſ' mit⸗ 
zumachen und zu helfen, daß ſich Euer Geld 
im Kaſten mehrt. Ich bin ja ſtark und ge⸗ 


mehr gar zu viel Anſprüch' machen kann, ſund, und da ich vordem eine arme Magd 


geweſen, könnt' Ihr mir ſchon ein gut Theil 


Arbeit zumeſſen. Wenn ich dann von früh 
bis abends ſchaff' und mich dann müde in 
mein Bett lege und noch in aller Eile über⸗ 
denk', wie ich's Euch am anderen Tag recht 
machen kann, damit Ihr Fein’ Urſach' habt, 
mir ein ſchief Geſicht zu machen, gelt, dann 
hab' ich meine Pflicht gethan? Schaut, 
dafür hab' ich das Glück, daß mir einer 
über ſteht, daß ich noch einmal gehorchen 
lern' und keine eigene Stimm' mehr hab', 
wie jetzt, wo ich nur zu winken brauch' und 
's geſchieht, wie ich will. So bequem wollt' 
Ihr mir's machen. Und ich darf mich auch 
alle Tage ſatt eſſen, wie jetzt, nur nicht 
grad' das, was ich gern mag, wenn's Euch 
nicht ſo recht iſt. Und ich darf mir auch 
einen neuen Rock kaufen, wenn ich Euch das 
Geld dazu abgebettelt hab', und wenn Ihr 
grad' nichts dawider habt, kann ich auch 
Sonntags in die Kirche gehen und eine 
Nachbarin beſuchen. Wenn ich Euch dann 
noch, im Sommer, bei der Feldarbeit zur 
Hand geh', in der Ernte, wo die Leut' knapp 
ſind, und Euch eine Magd erſpar', dann 
ſollt Ihr gewiß mit mir zufrieden ſein, 
Wurzer, gelt?“ f 

Die Huberin hatte das alles mit fo 
freundlicher Gelaſſenheit geſagt und ſah den 
Wurzer jetzt, als er ſchwieg, ſo zutraulich 
an, daß ihm, dem bei ihren Worten ganz 
ſchwül und wirr im Kopf geworden, ſodaß 
er ihr zuletzt in ſtarrer Faſſungsloſigkeit mit 
offenem Munde gefolgt war, jetzt ganz ver⸗ 
dreht zu Muthe wurde. 

Hatte ſie im Ernſt geſprochen oder ihm 
eine Narrenpredigt gehalten? 

Er holte tief Athem, um ihr zu erwidern, 
ſie möchte ſich nur zunächſt entſcheiden, das 
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der Volkswille ſtets oberſtes Geſetz ſei! Ja, 
wenn er den Sozialdemokraten günſtig iſt; 
eutſcheidet er ſich aber für die bürgerlichen 
Parteien, ſo tritt man ihn mit Füßen. Das 
iſt die Hauptlehre der Göppinger Vorgänge, 
welche recht klar herauszuſtellen Recht und 
Pflicht der bürgerlichen Preſſe iſt. 

Zur internationalen Bekämpfung der Anar⸗ 
chiſten liegen, wie der „Münch. Allg. Ztg.“ 
aus Paris gemeldet wird, für die in Aus⸗ 
ſicht genommene Konferenz angeblich bereits 
drei Vorſchläge vor; ſie betreffen dem Ver⸗ 
nehmen nach die Unterdrückung aller Anar⸗ 
chiſtenblätter, die Ausweiſung fremder Anar— 
chiſten und die Herbeiführung eines ſummari⸗ 
ſchen Verfahrens in Anarchiſtenprozeſſen. 

Der Fürſtbiſchof Popiel in Warſchau 
wurde, wie ein Lemberger Polenblatt meldet, 
von den ruſſiſchen Behörden zur Strafe für 
ſeine Haltung in der Frage der Schließung 
mehrerer geiſtlicher Seminarien in ſeinem 
Palaſt internirt. Gerüchtweiſe verlautet, 
Popiel ſolle ſtrafweiſe verſchickt werden. 

Nach Meldung aus Ko u ſtantinopel 
iſt die Antwort der Pforte auf die Kollektiv⸗ 
note der vier Mächte Montag Abend den 
Botſchaften zugeſtellt worden. Sie enthält 
die Annahme der Forderungen und drückt 
nur gewiſſe Wünſche aus. a 

Kalkutta iſt amtlich für peſtfrei 
erklärt worden; in den letzten zehn Tagen 
iſt kein neuer Fall von Erkrankung an der 
Peſt vorgekommen. 


Deutſches Reich. 
N Berlin, 11. Oktober 1898. 

— Großfürſt Wladimir von Rußland 
nebſt Gemahlin und Tochter haben ſich heute 
vom Kaiſer und der Kaiſerin in Potsdam 
verabſchiedet und find nach Neuſtrelitz ge- 
reiſt. Bald darauf erfolgte die Abreiſe des 
Kaiſerpaares zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nach Kamenz in Schleſien. Der Kronprinz, 
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert 
find mittags nach Plön zurückgekehrt. Der 
Großherzog von Baden hat Potsdam heute 
Abend verlaſſen. 

— Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen 
hat am Sonnabend Nacht auf der Fahrt 
vom Jagdſchloß Bleß nach Altenſtein zur 
Beiwohnung des Jubiläums des Miniſters 
Frhrn. v. Heim einen Unfall erlitten. Bei 
dem Bahnhof Immelborn ſtürzte der Wagen 
des Herzogs infolge mangelnder Beleuchtung 
die Böſchung hinunter. Der Herzog erlitt 
Kontuſionen an der linken Hüfte und Schulter, 
die indeß nicht gefährlich ſind. 

— Das deutſche Stationsſchiff „Loreley“ 
iſt von Konſtantinopel in Jaffa angekommen; 
an Bord befinden ſich der Oberſtallmeiſter 
des Kaiſers Graf v. Wedell, der dienſt⸗ 
thuende General à la suite v. Scholl und 
der Stallmeiſter des Sultans Sadik Bey. 
Dieſelben beabſichtigen, die Straßen nach 
Jeruſalem zu beſichtigen. 

— 140 Perſonen, welche ſich im Gefolge 
des deutſchen Kaiſerpaares auf deſſen Pa⸗ 
läſtinareiſe befinden werden, ſind am Sonn⸗ 
tag von Trieſt aus an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Bohemia“ nach der Levante 
abgedampft 

— Der Präſident des Oberkirchenrathes 
Barkhauſen und Oberkonſiſtorialrath Wevers 
ſind nach Jeruſalem abgereiſt. 8 


— 


— Der königliche Hof legt für die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen Trauer auf drei 
Wochen an. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſeine 
Reiſe nach Jeruſalem angetreten. Er begiebt 
ſich über Frankfurt a. M. nach Luzern und 
Mailand und von dort nach Genua, wo er 
ſich am nächſten Montag auf dem Dampfer 
„Midnight⸗Sun“, dem offiziellen Feſtſchiff, 
einſchiffen wird. 

— Die „Nationalzeitung“ berichtet, an 
der Rektoren⸗Konferenz, die vom 6. bis 8. 
Oktober unter Vorſitz des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe in Berlin tagte, nahmen die Rek⸗ 
toren aller preußiſchen Hochſchulen theil. 
Unter anderem kamen zur Beſprechung die 
Frage des Frauen⸗Studiums und die Ver⸗ 
anſtaltung volksthümlicher Hochſchulenkurſe, 
ſowie die Zulaſſung der Realgymnaſial⸗ 
Abiturienten zu dem mediziniſchen Studium. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigen, 
daß der Erlaß des Miniſters des Innern 
v. d. Recke, betr. den Waffengebrauch der 
Polizei, nicht als vertraulich bezeichnet war. 

— Der Kommandeur der 83. Infanterie⸗ 
brigade, Generalmajor v. Gilſa⸗Hanau, iſt 
zum Kommandanten von Straßburg ernannt 
worden. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
von Bülow, verläßt heute Abend Berlin, um 
auf Befehl des Kaiſers denſelben zu begleiten. 
Während der Dauer ſeiner Abweſenheit wird 
Unterſtaatsſekretär Frhr. von Richthofen die 
Leitung des Auswärtigen Amtes übernehmen. 

— Zur Veteranenfahrt nach San-Remo 
wird gemeldet: Zur Theilnahme an der 
Einweihung der Kaiſer Friedrich-Gedenktafel 
an der Villa Zirio ſind die Berliner Dele⸗ 
girten heute abgereiſt. Die Zahl ſämmtlicher 
deutſchen Theilnehmer beträgt 120. Die An⸗ 
kunft erfolgt am 17. nachmittags. 

— An den preußiſchen Univerſitäten iſt 
am 1. Oktober die Verordnung in Kraft ge⸗ 
treten, daß der mediziniſche Doktorgrad fortan 
nur an approbirte Aerzte verliehen werden 
darf. Die anderen deutſchen Bundesſtaaten 
gedenken darin nachzufolgen. 

— Die Landesdirektoren der preußiſchen 
Provinzen ſind heute 10 Uhr Vormittag hier 
zuſammengetreten. Zunächſt hatten ſie ſich 
im Reichspoſtamt verſammelt, um mit dem 
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes die Frage 
zu berathen, ob die Reichspoſtverwaltung 
ohne weiteres befugt iſt, die Provinzial⸗ 
Chauſſeen zur Weiterführung ihrer Tele⸗ 
graphenlinien zu benutzen. Nach Erledigung 
dieſer Frage werden die Berathungen im 
Provinzial⸗Ständehauſe fortgeſetzt. 

— Im Reichsjuſtizamte traten geſtern 
wegen Reviſion des Urheberrechtes die Sach⸗ 
verſtändigen zuſammen. Der Staatsſekretär 
eröffnete die Verſammlung. 

— Die Wahl des Rechtsanwalts Kauff⸗ 
mann, Mitgliedes der freiſinnigen Volks⸗ 
partei, zum Stadtrath von Berlin iſt nun⸗ 
mehr beſtätigt worden. 

Kaſſel, 11. Oktober. Der antiſemitiſche 
Parteitag hat geſtern beſchloſſen, bei den 
Landtagswahlen überall ſtrengſte Wahlent⸗ 
haltung zu empfehlen, wo nicht eigene Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt oder wo nicht entſprechende 
Gegenleiſtungen ſichergeſtellt ſind. 

Kamenz, 11. Oktober. Prinz Albrecht, 
der durch den Tod ſeiner Gemahlin tief er⸗ 
ſchüttert iſt, wird, wie verlautet, für die 


nächſte Zeit hier ſeinen Wohnſitz nehmen und 
ſeiner Gemahlin ein prachtvolles Mauſoleum 
im Parke von Kamenz errichten. Eine hier⸗ 
an geknüpfte Vermuthung, der Prinz werde 
überhaupt nicht wieder nach Braunſchweig 
zurückkehren, dürfte ſich indeſſen als zu weit⸗ 
gehend erweiſen. 

Bremen, 10. Oktober. Der Norddeutſche 
Lloyd wird auf dem am 2. November von 
Bremerhaven abgehenden Reichspoſtdampfer 
„Prinz Heinrich“ Weihnachtspackete für die 
Beſatzungen der Schiffe in Oſtaſien und der 
Beſatzungstruppe nach Kiautſchau befördern. 
Die Ankunft erfolgt vorausſichtlich am 22. De⸗ 
zember in Kiautſchau. Die Fracht beträgt 
für Packete bis zu 5 Kilogramm 2 Mark, für 
jedes weitere Kilogramm 40 Pfennige. Die 
Annahme der Packete erfolgt vom 20. bis 
27. Oktober in Bremen und Bremerhaven 
beim Norddeutſchen Lloyd, in Kiel bei Sar⸗ 
tori und Berger, in Bremerhaven bei Bern⸗ 


hard Dirks. 
Ausland. 


Kopenhagen, 11. Oktober. Wie verlautet, 
wird der Kaiſer von Rußland am Sonntag 
Vormittag wieder abreiſen. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 9 Oktober. (Verſchiedenes.) Den 
Cyklus der Vortragsabende im Gewerbeverein 
eröffnete Herr Profeſſor Dr. Detmer mit einem 
Vortrage über: „Meine Reiſen im tropiſchen 
Braſilien“ — An der Stadtſchule find die Damen 
Fräulein M. Klafft aus Culmſee und Fräulein 
v. Czarlinski aus Thorn angeſtellt worden. — 
Vor acht Tagen brannte das Wohnhaus der 
Käthnerwittwe Liſchinski in Piwnitz ab, wobei 
ihre beiden Kinder in den Flammen umkamen, 
weil Fenſter und Thüren verſchloſſen waren, und 
ſich außer den Kindern niemand im Hauſe be⸗ 
fand. — Heute ſpielten die Kinder des Beſitzers 
Lorenz Gerke in Piwnitz mit Streichhölzern 
zwiſchen Scheune und Strohſtaken. Infolgedeſſen 
brannte die Scheune mit den ſämmtlichen dies⸗ 
jährigen Erntevorräthen ab. Hierbei fand das 
vierjährige Töchterchen des G. in den Flammen 
den Tod. G. iſt ganz gering verſichert. 

Graudenz, 11. Oktober. (Eine Zwölfſtunden⸗ 
Tour) wurde von vier Herren der im Männer⸗ 
Turnverein beſtehenden Radfahrer - Niege am 
Sonntag früh um 5 Uhr vom Brückenkopf ge⸗ 
fahren. Die Fahrt, über 230 Kilometer, ging 
über Tuchel nach Konitz und von dort zurück 
über Neuenburg nach Graudenz. Drei Herren 
genügten den vorgeſchriebenen Bedingungen des 
deutſchen Radfahrerbundes, wofür ihnen als Aus⸗ 
zeichnung eine ſilberne Medaille verliehen wird, 
während der vierte Herr das Fahren aufgeben 
mußte, da auf dem Rückwege zwiſchen Konitz und 
Tuchel ſein Rad ſchadhaft wurde. 

Elbing, 10. Oktober (Ein junger Tiſchlergeſelle) 
Guſtav Scheidel in Tilſit, hatte, wie die „Elbinger 
Zeitung“ erzählt, vor längerer Zeit eine Dreh⸗ 
orgel ohne irgend eine Anleitung und mit allem 
Zubehör eigenhändig angefertigt, die nach dem 
Urtheil von Sachkennern ein großes Talent für 
das Orgelbaufach bekundete. Da dem jungen 
Manne die Geldmittel fehlten, wendete er ſich in 
einem Immedigatgeſuche an unſeren Kaiſer mit 
der Bitte ihm Mittel und Gelegenheit zur regel⸗ 
rechten Ausbildung im Orgelbaufache zu ge⸗ 
währen. Nach vorangegangener Unterhandlung 
mit der hieſigen Orgelbauanſtalt A. Terletzki iſt 
am 8. d. Mts, von der königlichen Regierung zu 
Danzig die Mittheilung eingetroffen, daß Scheidel 
heute als Lehrling hier eintreffen werde. Die 
Ausbildung im Zeichnen und in den noth⸗ 
wendigſten Wiſſenſchaften ſoll er in der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule und den Unter⸗ 
eie 70 Orgelſpielen bei dem Organiſten Helbing 
erhalten. 2 

Argenau, 9. Oktober. (Mäuſe.) In dieſem 
Jahre machen ſich hier und in der Umgegend Mäuſe 
recht läſtig bemerkbar. Sie ſcheinen die Felder 
verlaſſen zu haben und ſind in die Gebäude ein⸗ 


gewandert, ja ſogar in die Wohnräume ſind ſie 
eingeſchlichen. Fallen und Katzen haben bisher 
nichts gefruchtet, ſodaß man, um die Plage zu 
W zum Gift ſeine Zuflucht wird nehmen 
müſſen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 13. Oktober 1822, vor 76 
Jahren, ſtarb zu Venedig der berühmte Bildhauer 
Ant. Canova. Begabt mit einem großen Talent 
der Ausführung und mit einem feinen Sinn für 
Schönheit und Anmuth, wußte er ſeinen Statuen 
eine große Grazie einzuhauchen. In ſeinen 
ſpäteren Jahren ſah ſich der vieldewunderte 
Mann durch größere Geiſter (Thorwaldſen) ver⸗ 
1555 und fand zuletzt nur noch geringe Be⸗ 
achtung. 


Thorn, 12. Oktober 1898. 

Das Leichenbegängniß) des dahin⸗ 
geſchiedenen Superintendenten und Pfarrers der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche Ferdinand Hänel 
fand geſtern Nachmittag unter großer Theilnahme 
der Bewohnerſchaft ſtatt. Um 3 Uhr wurde in 
der neuſtädtiſchen Kirche, wo der Sarg mit der 
ſterblichen Hülle des Entſchlafenen aufgebahrt 
war, eine Trauerfeier abgehalten, an der die 
Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Zivilbehörden, 
die Geiſtlichkeit der Diözeſe Thorn, Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften und die Mitglieder der 
Vertretung der neuſtädtiſchen Gemeinde theil⸗ 
nahmen. Ein ſehr zahlreiches Publikum füllte 
die Kirche in allen ihren Theilen. Vor dem zu 
beiden Seiten mit Topfpflanzen geſchmückten 
Altar ſtand der Sarg auf einem Katafalk, mit 
Kränzen vollſtändig bedeckt. Die Kauzel war mit 
ſchwarzem Tuch behangen und die Kirche feierlich 
beleuchtet. Nachdem der von der Orgel und einer 
Muſikkapelle begleitete Geſang „Am Sarge ſtehen 
wir“ die Feier eingeleitet, ſprach Herr Pfarrer 
Heuer von der St. Georgengemeinde das Gebet. 
Es folgte der Geſang „Jeſus meine Zuverſicht“; 
dann hielt Herr Konſiſtorialrath Lic. Dr. Gröhler⸗ 
Danzig die Trauerrede, welcher er den Text 
„Selig find die Todten“ zu Grunde legte. Er 
ſchilderte die Bedeutung des Heimgegangenen als 
Seelſorger und ſeine Pflichttreue und ſeinen Amts⸗ 
eifer. Große Vorzüge des Geiſtes und des 
Charakters zeichneten ihn aus, und durch ſie ge⸗ 
wann er ſich das beſondere Vertrauen ſeiner Vor⸗ 
geſetzten, was in der Ernennung zum Superin⸗ 
tendenten der Thorner Dibzeſe, die erſt zu Au⸗ 
fang dieſes Jahres erfolgte, zum Ausdruck kam. 
Nicht in der Fülle, ſondern in der Blüte ſeiner 
Jahre und in der Fülle der Manneskraft ſei er 
aus dieſem Leben abberufen worden. Viel wäre 
noch von ihm zu erwarten geweſen; ſo manche 
reiche Frucht würde ſeine Arbeit noch gereift 
haben. Aber ſchon durch die Wirkſamkeit in den 
acht Jahren, die er das Amt als Pfarrer der 
neuſtädtiſchen Gemeinde bekleidet, habe er ſich 
Anerkennung und Liebe und Verehrung in reichſtem 
Maße erworben. Die ganze Gemeinde trauere an 
ſeinem Sarge. Die Werke, welche der theure 
Todte geſchaffen, werden ihn überdauern, und ſie 
ſichern ſeinem Namen ein dankbares Gedächtniß 
in ſeiner Gemeinde. Redner gedachte des tiefen 
Schmerzes der Familienangehörigen, die einen 
unerſetzlichen Verluſt erlitten, wobei er das reine 
Familienglück ſchilderte, das der Heim 7 
genoſſen. In al’ dem Schmerz. 15 aber 
lindernder Troſt die Gewißheit des ewigen Lebens, 
die uns das Sterben als Gewinn anſehen läßt. 
An die Trauerverſammlung richtete ſich die 
Mahnung, des Todes immer eingedenk zu ſein 
und nach den Pflichten für dieſes Endziel zu 
leben. Die Trauerrede rief große Bewegung in 
der Trauerverſammlung hervor. Die Gemeinde 
ſang nunmehr „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. 
Mit dem von Herrn Konſiſtorialrath Dr. Gröbler 
geſprochenen Segen über den Sarg ſchloß die 
Trauerfeier. Nachdem der Sarg aus der Kirche 
hinausgetragen, ſetzte ſich der Trauerzug unter 
dem Geläut der Glocken der neuſtädtiſchen, alt⸗ 
ſtädtiſchen und der Garniſonkirche und unter 
Choralmuſik in Bewegung. Eine große Menſchen⸗ 
wenge begleitete den langen Trauerzug, deſſen 
Dee eden Der duldet den Konfirmanden 
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andere fände ſich dann von ſelbſt; da ſchlug 
ſie mit der flachen Hand ſo kräftig auf den 
Tiſch, daß der Wurzer ganz erſchrocken zu⸗ 
ſammenfuhr, und erhob ſich, in ihrer ganzen 
ſtattlichen Breite ſich vor ihm aufrichtend, 
daß es ordentlich finſter in der Stube wurde, 
weil ihr Rücken gerade das Fenſter deckte. 
„So gut habt Ihr's mit mir gemeint!“ 
rief ſie mit ſchneidendem Hohn. „Aber ich 
bedank' mich für die Ehr', denn ſchaut, ich 
ſteh' mich ſo doch noch ein biſſel geſcheiter. 
Und über das Glück, Euer Weib zu ſein, 
hab' ich jetzt einen anderen Begriff, als vor 
fünfundzwanzig Jahren. Damals war ich 
ein armes Dirndl von achtzehn, war nackt 
und bloß und konnt' Euch nichts bieten, als 
den großen Schatz, den ich in meinem Herzen 
für Euch bereit hielt. Damals war ich Euch 
zu gering, Wurzer. Jetzt,“ ſie beugte ſich 
weit zu ihm herüber und ſagte mit galle⸗ 
bitterem Spott: „Jetzt ſeid Ihr mir's!“ — 
„So,“ ſchloß ſie aufathmend, „jetzt kennt Ihr 
meine Meinung und werdet die Thür nach 
draußen allein finden.“ 
0 5 W a 1 Rücken und 
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inen Wuthſchrei unterdrückend, ſpran 
der Wurzer auf. Die Stuhllehne 03 ſich 
mit harter Fauſt umklammernd, folgte er 
45 in einem ae 1 wollte er ſich mit 
ge ungenem Stu inter i i 
und fie niederſchmettern. 9 
Es dauerte eine ganze Weile, 
ſoweit gefaßt hatte, daß ihm klar wurde, 
hier habe er nichts mehr zu thun. Er nahm 
ſeinen Hut vom Tiſch auf, warf das Sträußchen, 


bis er ſich 


das in ſeinem Knopfloch ſteckte, an die Diele 
und trat darauf, als gält's, der Huberin 
das übermüthige Herz zu zermalmen. Dann 
ging er hinaus, die Thür hinter ſich krachend 
ins Schloß werfend. 

In ſeinem verbiſſenen Zorn überlegte er 
nicht, daß er jetzt gut thäte, ruhige Gelaſſen⸗ 
heit zur Schau zu tragen. Statt deſſen ging 
er wie ein ſcheues Thier, den Blick zur Erde 
gerichtet, mit finſterem Geſicht die Dorfſtraße 
zurück, der boshaften Schadenfreude durch 
ſein Auftreten willkommene Nahrung bietend. 
Höhniſche Blicke und ſpöttiſches Lächeln folgte 
ihm von allen Thüren. 

Zu Hauſe erſt kam er wieder zur Be⸗ 
ſinnung, nachdem er eine Weile in blindem 
Zorn in der Stube auf und ab gerannt 
war, den unſchuldigen Kater, der ſich 
ſchmeichelnd an ſeinen Knieen reiben wollte, 
in die Ecke geſchleudert und die alte, taube 
Vroni, die ihn zum Eſſen rief, mit harter 
Fauſt zur Thür hinausgeſchoben hatte und 
ihr kreiſchendes Wehklagen über die unver⸗ 
diente Mißhandlung durch's Haus gellte. 

So war ſeine Werbung bei der Huberin 
abgelaufen. 

Es war ihm ſchier wie ein Traum, daß 
ihm, dem Wurzer, das paſſirt ſein ſollte, und 
von einem Weibsbild wie die Huberin, die 
weder beſonders reich noch hübſch war, wie 
er ſich jetzt eingeſtand. 

Wo hatte er nur ſeine Augen gehabt, daß 
er ſein Herz an dieſes Weibsbild hatte 
hängen wollen, das einen Umfang hatte wie 
eine Biertonne und ein Geſicht wie der Voll⸗ 
mond, nur daß noch eine Fleiſchwulſt ſich wie 
ein zweiter Halbmond darunter hinzog, von 


dem Schnurrbartl, das ſie ſich über den 
Lippen zugelegt, ganz zu ſchweigen. 

Er ſchüttelte ſich jetzt ordentlich, wenn er 
daran dachte, daß er ſein neues Leben, von 
dem er noch ſo viel erwartete, an ihrer Seite 
hatte beginnen wollen. Das wär' ein ſchöner, 
dummer Streich geweſen. . 

Nicht einmal Kinderſegen wäre ihm mehr 
von der zu theil geworden, und er wollte 
doch noch einmal ganz von vorn beginnen. 

Ganz von vorne. Das jüngſte, hübſcheſte 
Weib konnte er noch haben, das wollte er 
ihr doch beweiſen. Und ſchnell ſollte das ge⸗ 
ſchehen. Bald wollte er Umſchau halten, 
damit ſie's einſah, daß er nicht auf eine, wie 


ſie, angewieſen war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zur Einweihungsfeier nach 
Jeruſalem. 
(Nachdruck verboten.) 
Trieſt, 7. Oktober 1898. 
1 
Mit ſolchen Gefühlen, wie diesmal, bin 
ich noch nie über den Semmering gefahren, 
mit ſolcher Innigkeit habe ich noch niemals 
hinter Laibach dem deutſchen Walde Lebe⸗ 
wohl geſagt, mit ſolcher Freude noch nie die 
blaue Flur der Adria begrüßt. Die Reiſe, 
zu der wir uns jetzt anſchicken, iſt immer be⸗ 
deutungsvoller, als die meiſten anderen, denn 
die Begriffe Athen, Byzanz, Jeruſalem, 
Kairo machen von Jugend auf unſere 
Herzen höher ſchlagen und erheben uns in 


mal aber iſt es noch ganz anders. Es iſt 
garnicht wie eine Reiſe im profanen Sinne, 
es iſt faſt wie ein friedlicher Kreuzzug, auf 
dem wir unſerem Kaiſer folgen, um dem 
deutſchen Namen und dem proteſtantiſchen 
Geiſte das Morgenland erobern zu helfen. 

Es iſt über die politiſche Bedeutung der 
Kaiſerfahrt nach Jeruſalem in letzter Zeit 
viel geſchrieben worden, was der mit den 
Verhältniſſen Vertraute als über das Ziel 
hinausgehend erkennen mußte. Die Hoff⸗ 
nung aber, daß dieſe Fahrt für das Anſehen 
Deutſchlands in den öſtlichen Mittelmeer⸗ 
ländern von der höchſten Bedeutung ſein 
werde, wird ſich ganz gewiß erfüllen, und 
hierfür haben wir ſchon hier in Trieſt einen 
ſchönen Beweis erhalten. Die Kapelle, die 
Herr Karl Stangen für unſer Schiff 
„Bohemia“ aus Berlin mitgebracht hat, ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend ein Konzert, das 
von der hieſigen deutſchen Bevölkerung zu 
einer erhebenden Kundgebung für Deutſch⸗ 
land benutzt wurde. Trieſt iſt im allge⸗ 
meinen eine ganz italieniſche Stadt. Von 
ihren etwa 160 000 Einwohnern ſind mehr 
als drei Viertel Italiener, und auch die An⸗ 
gehörigen der hier vertretenen anderen 
Nationalitäten, die Slaven, Griechen u. ſ. w., 
bedienen ſich faſt ausſchließlich der italieni⸗ 
ſchen Sprache. Von den paar Tauſend 
Deutſchen, die hier leben, merkt man ſo gut 
wie nichts. Trotzdem war der Konzertſaal 
geſtern Abend bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt, und ſelbſt in dem benachbarten Garten 
ſaß dicht gedrängt ein lebhaft angeregtes 
Publikum, das die 16 Muſiker in ihren 


eine andächtige, feierliche Stimmung. Dies⸗Iſchmucken Huſarenuniformen gleich bei ihrem 
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debme es als eine gute Vorbedeutung für 
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Verwaltung Thorn entbunden Richter, Oberſt 
3 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
fi enſion zur Dispoſition geſtellt und gleich⸗ 
4 ig, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
den gen ſeiner bisherigen Uniform, zum Vorſitzen⸗ 
Wi der Schießplatz⸗ Verwaltung Thorn ernannt. 
nie, Oberſtlieutenant von der 2. Ingenieur⸗ 
neftion und Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗ 
pektion, mit Penſion, dem Charakter als 
schert und feiner bisherigen Uniform der Ab⸗ 
dead bewilligt. Haack, Major und Kommandeur 
N ürttemberg. Bionier - Bataillons Nr. 13, 
er Entbindung von dem Kommando nach 
en temberg und unter Verjegung in die 2. In⸗ 
Nen Inſpetion, zum Inſpekteur der 4. Feſtgs.⸗ 
Aöbettion ernannt. Becker, Hauptm & la suite 
Nr Fußartillerie -Regiments Ende (Madeburg.) 
N05 und Artillerie ⸗ Offizier vom Platz in Feſte 
Ne en, als Kompagniechef in das Fußartillerie⸗ 
ment Nr. 15 verſetzt. Spiller, Hauptmann 
kompagniechef vom Fußartillerie⸗Regiment 
gimen unter Stellung & la suite des Re⸗ 
ents, zum Artillerie - Offizier vom Platz in 
e Boyen ernannt. Zu Sekondelieutenants be- 
Außer die Portepee⸗Fähnriche Loeſcher, vom 
Mfanterie-Regiment von Borcke (4. Bomm.) Nr: 
und Müller vom Infanterie ⸗ Regiment 
47176. Zu Portepee⸗Fähnrichen befördert: 
ebel, Unteroff., Schoenborn, charakteriſ. 
Juſtepee-Fähnrich, Andree. Unteroffizier vom 
9 ſauterie-Regiment von Borcke (4. Pomm) Nr. 
AörLasceck, Unteroff, Großer, charakteriſ. 
Matevee⸗Fähnrich vom Infanterie⸗Regt. von der 
ewig (8. Pomm.) Nr. 61, Lilienthal, 
ert, Unteroffiziere, Nelius, chgrakteriſ. 
ortepee⸗ Fähnrich, vom Infanterie⸗Regiment 
Pio 176, und Rotten, Unteroff. vom Pomm. 
1 = . W 
erten, Hauptmann in der 2, Ingenieur⸗ 
Auppektion und kommandirt zur Sortififation 
Din, in das _Bionier - Bataillon Nr. 20 nach 
Rn verſetzt. Im Beurlaubtenſtande: Kerber, 
Abefeldwebel vom Bezirk Thorn, zum Sekonde⸗ 
eutenant der Reſerve des Infanterie⸗-Regiments 
0 176, Perl, Sekonde⸗Lieutenant von dem⸗ 
en Bezirk, zum Premier⸗Lieutenant, Würtz, 
Alwachzmeiſter vom Bezirk Graudenz, zum 
Monde Lieutenant der Reſerve des Ulan⸗Regts. 
34 Hag ck Vizefeldwebel dom Bez Nenſtadt, 
An Sekonde⸗ Lieutenant der Reſerve des Pomm. 
Ager⸗Bataillons Nr. 2 befördert. 
Rr,, Oberpräſident von Goßler in 
Icheinland und Weſtfalen.) Die „Köln. 
def theilt über das Reiſe⸗ und Arbeitsprogramm 
G05 Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Herrn von 
ler, noch folgendes mit: Die Reiſe begann am 
Stuntag in Köln und Bonn, wo Waggonfabriken, 
Ahinnereien und Webereien i wurden. 
Hr d8 fand dann ein Eſſen im Kölner Dom⸗ 
inet ſtatt, an welchem Vertreter der Groß⸗ 
uſtrie theilnahmen. Der heutige Dienſtag iſt 
idmet der Röhren⸗ und Drahtinduſtrie, worauf 
der von Goßler und der Regierungspräſident 
I Neon von Rheinbaben, einer Einladung 
zu Großinduſtriellen in das Hotel Breidenbacher 
oe, Düſſeldorf folgen werden. Am Mittwoch 
durden in Elberfeld⸗Barmen verſchiedene In⸗ 
b ſtriewerke eingehend beſichtigt, worauf ein Eſſen 
dem Direktor Jordan folgt, an welchem auch 
lid, Oberpräſident von Weſtfalen, Studt, theil⸗ 
bon mt. Am Donnerſtag und Freitag wird Herr 
An Goßler in Hagen und Wetter verſchiedene 
ſurlagen der Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrie be⸗ 
Alden und in dem dem Direktor Jordan in 


mrerfeld gehörigen Schloſſe Wetter übernachten, 
wo ſich auch Induſtrielle aus der nächſten Um: b 


legend und der Regierungspräſident von Arns⸗ 
asc Winzer, einfinden werden. Am Sonnabend 
je gt ein Beſuch der Gußſtahlfabrir Witten, 
he der zum Gelſenkirchener Bergwerksverein 
Chörigen Muſterzeche „Minifter Stein“ und des 
meblwertes Hoeſch. Die Hauptleiter der be⸗ 
mütendſten Stahl- und Eiſenwerke, wie der Dort⸗ 
do, der Union und der Hörder Werke, werden 
rt die Bekanntſchaft des Herrn von Goßler 
dlachen, und mit ihm ihre Anſchauungen über 
elenigen Unternehmungen austauſchen können. 
möen Mebertragung nach dem Oſten der Monarchie 
glich und erfolgverſprechend ſcheint. 

„ (Zur Landtagswahl.) Den Wählern 
s Freſſes Brieſen wied Mich Der Abg. Sieg In 
mer Verſammlung vorſtellen, die am Sonnabend 


Kommandeur des Weſtfäl. Fußart⸗Kegts. fi 


mittags 1 Uhr im Vereinshauſe in Brieſen ſtatt⸗ 


ndet. Ein aus den Herren Holtzermann⸗Sittno, 
Alexander, Wald Brien, Wilh. Brien, Callmann 
und Dr. Seehauſen⸗Brieſen beſtehendes Komitee 
ladet zu dieſer Verſammlung alle deutſchen 
Wähler ein. j R g 

Zur allgemeinen Urwählerverſammlung in 
Culmſee möchten wir noch bemerken, daß in der 
Verſammlung trotz der begreiflichen Erregung, 
welche die Erklärung des Herrn Landrichter 
Biſchoff hervorrief, das Bemühen erſichtlich war, 
den in den Verhandlungen mit den Liberalen ge⸗ 
führten verſöhnlichen Ton nicht fallen zu laſſen. 
Das ging am beſten aus der Bereitwilligkeit her⸗ 
vor, mit welcher Herr Oberamtmann Krech⸗Alt⸗ 
hauſen erklärte, er nehme gern zurück, wenn er 
— was er ſich nicht bewußt ſei — dem Ueber⸗ 
bringer der ana. von liberaler Seite in 
ſeinem Urtheil über dieſelbe etwa perſönlich zu 
nahe eu ſein ſollte. Der Leiter der Ver⸗ 
ſammlung Herr Landrath Peterſen⸗Brieſen konnte 
denn auch zum Schluß konſtatiren, daß auch dieſe 
Verſammlung ein nicht verletzender Ton beherrſcht 
und der Weg für eine Verſtändigung mit den Libe⸗ 
ralen noch offen ſei. 6 

Die Liberalen in Thorn ſcheinen durchaus 
entſchloſſen, die bei der Reichstagswahl herge⸗ 
ſtellte Einigung der deutſchen Parteien zu ſprengen, 
denn ſie haben auf morgen eine Wählerverſamm⸗ 
lung angeſetzt, in der ihrerſeits eigene Kandidaten 
für die Landtagswahl aufgeſtellt werden ſollen. 
Auf der Culmſee'er Urwählerverſammlung iſt 
deutlich genug zum Ausdruck gekommen, daß 
die Liberalen im Kreiſe die Einigung der 
deutſchen Parteien, wie ſie die Konſervativen 
ſchon die ganzen Jahre hindurch durch die 
entgegenkommende Aufſtellung guch einer 
nationalliberalen Kandidatur möglich gemacht 
haben, auch für die Landtagswahl weiter 
wünſchen. Einen Erfolg kann die Wahlpolitit 
der Thorner Liberalen, die anſcheinend durch das 
große opferwillige Entgegenkommen der Konſer⸗ 
vativen bei der Reichstagswahl verwöhnt worden 
find, nur inſofern haben, als fie die alte Partei⸗ 
mijere wieder aufleben laſſen wird, was für die 
nächſte Reichstagswahl gewiß ſehr bedenklich iſt. 
Aus dieſem Grunde werden ſich a Sonder. 
wohl auch vergebens bemühen, für ihre Sonder⸗ 
kandidaturen die gemäßigt liberalen Kreiſe ein⸗ 
zufangen, welche bei der Reichstagswahl die 
emeinſame deutſche Kandidatur 17 unter⸗ 
tügten. Auch in der Wählerſchaft der Stadt 
Thorn wird man gewiß keine Neigung haben, 
den freiſinnigen Herren zu Liebe den Streit im 
deutſchen Lager zu erneuern, und auch Hetzrufe 
gegen die „Agrarier“ werden ſie dazu nicht auf⸗ 
zureizen vermögen. Bei dex Feier des deutſchen 
Reichstagswahlſieges im Schützenhaus⸗Garten 
wurden gerade von liberaler Seite ſchöne Reden 
gehalten auf die Einigkeit der deutſchen Parteien, 
die immer bleiben ſolle, und auf die deutſche 
Sache, die immer W a bleiben müſſe. 
Jetzt bei der Landtagswahl kommt es darauf an, 
nach den Reden Thaten zu zeigen — ſollen ſie 
ausbleiben? Für die Konſervativen gilt es, der 
Agitation der Freiſinnigen von vornherein kräftig 
entgegenzutreten. 


— (Zurnlehrerprüfung.) Für die im 
Jahre 1899 in Berlin abzuhaltende Turnlehrer⸗ 
prüfung iſt Termin auf den 23. Februar und die 
folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramt ſtehenden Bewerber ſind 
bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis 
um 1. Januar, Meldungen anderer Bewerber 
ei derjenigen Regierung, in deren Bezirk ſie 
wohnen, ebenfalls bis zum 1. Januar anzu⸗ 

ringen. 
(leine Innungen.) Der Handels⸗ 
miniſter hat an die Provinzialbehörden eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in der er ſie anweiſt, diejenigen 
Innungen, welche vermöge me geringen Mit⸗ 
liedersahl nicht leiſtungsfähig ſeien, aufzufordern, 
fich binnen einer beſtimmten Friſt aufzulöſen. 
Wird dieſer Aufforderung nicht entſprochen, 
ſo ſoll die Klage auf Schließung erhoben 
werden. 8 

— (Verbot der hypnotiſchen Vor⸗ 
ſtellungen.) Der Herr Regierungspräſident hat 
an die Landräthe und die Polizeiverwaltungen zu 
Thorn, Graudenz und Konitz folgende Verfügung 
erlaſſen: Nach einem Beck der Herren Miniſter 
des Innern und der Medizinalangelegenheiten 
vom 12. Mai 1881 (Miniſterialblatt Seite 170) 


beſcheinen mit Klatſchen und Hurrahrufen 
egrüßte. Die Leute machten ihre Sache 
recht gut, in dem Beifall aber, der ihnen 
nach jeder Nummer geſpendet wurde, ließ 
0 doch noch etwas anderes vermuthen, als 
loße Anerkennung für ihre Leiſtungen. 
as dies war, zeigte ſich bald, als das 
Programm bei der „Fanfare Sr. Majeſtät 
es deutſchen Kaiſers“ angelangt war. 
kaum hatte der Paukenſchläger den Arm er- 
oben, kaum waren die langen Inſtrumente 
mit den den deutſchen Reichsadler zeigenden 
Wappenfähnlein angeſetzt, als ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Jubel losbrach. Von nun an 
mußten faſt ausſchließlich deutſche Militär⸗ 
märſche geſpielt werden, und endlich wurde, 
nachdem durch den Chopin'ſchen Trauermarſch 
und die im Anſchluß daran geblaſene 
aſterreichiſche Kaiſerhymne den Manen der 
aiſerin Eliſabeth eine ergreifende Huldi⸗ 
gung dargebracht worden war, die „Wacht 
am Rhein“ verlangt. Beim erſten Ton 
hatten ſich alle von ihren Plätzen erhoben, 
wie auf ein gegebenes Zeichen wurden im 
Garten die Hüte abgenommen, dann begann 
ter und dort einer mitzuſingen, und endlich 
rͤhnte es vielhundertſtimmig ringsumher: 
„Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein, feſt ſteht 
Nhe treu die Wacht, die Wacht am 
nner 


Es war urſprünglich nicht meine Abſicht, 


die Reihe meiner Berichte ſchon hier zu be⸗ 
nnen. Dieſes Präludium aber wollte ich 


mir doch nicht entgehen laſſen, und ich 


N Verlauf der ganzen Reiſe an. Die 
chöne „Bohemia“, die gegenwärtig noch am 


Molo San Carlo Toilette macht, wird 
morgen früh mit uns 140 Theilnehmern 
der 1. Karl Stangen'ſchen Sonderfahrt die 
Anker lichten, um zunächſt der Inſel Corfu 
einen Beſuch abzuſtatten. Auch dieſer Be⸗ 
ſuch hat augenblicklich beſonderes, wenn auch 
leider trauriges Intereſſe, gipfelt er doch 
in dem herrlichen Ausflug nach dem 
Achilleion, dem Lieblingsſchloſſe der unglück⸗ 
lichen Kaiſerin von Oeſterreich. — Die 
grauenvolle Tragik in den Geſchicken des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes iſt mir noch nie 
ſo ergreifend zum Bewußtſein gekommen, 
wie in dieſem Augenblick. Mit dem Ge⸗ 
danken in den Olivenhainen von Gaſturi 
weilend, wo Kaiſerin Eliſabeth im Anblick 
der herrlichſten Natur ſo oft Vergeſſen ſuchte 
für die Leiden ihres zu Tode verwundeten 
Mutterherzens, ſchweift mein Auge aus dem 
Fenſter über die tiefblaue, ſpiegelglatte 
Waſſerfläche des Meeres hinweg nach 
einem weißen Schloſſe, das drüben zwiſchen 
üppigem Grün, zu Füßen des ſonſt kahlen 
Karſtgebirges friedlich am Adria⸗Ufer liegt. 
Dort lebte Erzherzog Maximilian ſeinen 
künſtleriſchen Neigungen, bevor die Krone 
von Mexiko ihn zu frühem Tode lockte: 
Miramare! 

Viele unſerer Reiſegefährten, die ſchon 
geſtern hier eingetroffen ſind, beſuchen heute 
das Schloß. Andere ſind nach Venedig hin⸗ 
übergefahren, wo die „Hohenzollern“ ſchon 
des Kaiſerpaares harrt, das wir am 
Montag über acht Tage am goldenen Horn 
hoffen begrüßen zu können. 


Richard Schott. 


it die Veranſtaltung 
hypnotiſcher Vorſtellungen nicht zu geſtatten, 
weil es ſich nach einem Gutachten der königlichen 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen bei dieſen Vorſtellungen um pfychologiſche 
Experimente handelt, welche die Möglichkeit einer 
Schädigung der Geſundheit der dabei als ſoge⸗ 
nannte Medien benutzten Perſonen mindeſtens 
ſehr nahe legen. Aus Anlaß eines Einzelfalles 
mache ich hierauf mit dem Erſuchen aufmerkſam, 
etwaige Anträge auf Genehmigung derartiger 
Vorſtellungen unter Hinweis auf die vorerwähnte 
miniſterielle Anweiſung ablehnend zu beſcheiden. 

Die hieſigen Fleiſcher meiſter) haben 
auf dem letzten Innungsgquartal beſchloſſen, bei 
der Staatsbehörde um Oeffnung der Landes⸗ 
grenze für die Einfuhr von Vieh vorſtellig zu 
werden. 

2 Bas wendiſche Künftler -» En- 
ſemble) iſt auch hier ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen worden. Es iſt eine Truppe ähnlich wie 
die Bückeburger. In der geſtrigen erſten Soiree 
im Viktoriagarten geſiel von den muſikaliſchen 
Vorträgen beſonders das mit Geſang begleitete 
Potpourri „Fidele Brüder“ Muſſtaliſche Spezial⸗ 
künſtler ſind Herr Meier als tüchtiger Soliſt für 
Aylophon und Herr Reuter als muſikaliſcher 
Elown: letzterer erzielte mit einem Schellenge⸗ 
läut, etwas Originelles, ſehr hübſche Klangwirkun⸗ 
gen. Einen ausgezeichneten Komiker beſitzt die 
Truppe in Herrn Schneider. Er war als Aktuar 
in dem Enſemble ⸗ Stück „Der ſtumme Muſiker 
vor Gericht“ köſtlich, auch in dem zweiten En⸗ 
ſembleſtück „Kaſernenleben“ gab er den Rekruten 
Auguſt zwergfellerſchütternd. In dieſem Stück 
bot auch Herr Direktor Habekoſt als Sergeant 
eine charakteriſtiſche Figur. Einen heiteren 
Abend zu bereiten, verſteht das wendiſche Künſt⸗ 
ler Enſemble, wie jeder Beſucher beſtätigt. Heute 
iſt die Abſchieds⸗Soire.. 

— Naturſeltenheiten) An den Rudaker 
Bargcken treibt ein junger Kaſtanienbaum, der 
im Frühjahr durch Anfahren eines Wagens be⸗ 
ſchädigt wurde und ſich inzwiſchen erholt hat, 
jetzt Blätter und Blüten. — Im „Tivoli“⸗Garten 
reifen großfrüchtige Erdbeeren zum zweiten Male. 

—. (Eleftrijhe Straßenbahn.) Die 
Geleisumlegung ſchreitet raſch vorwärts, man 
iſt damit bereits bis am Artushofe. — Die 
Leitungsmaſten aus Holz ſollen, damit ſie das 
Stra enbild nicht verunzieren, eiſerne Umkleidung 
und farbigen Anſtrich erhalten. 

Seit dem 1. 


— (Durchgangswagen.) 

Oktober wird ein Wagen ., II., UI. Klaſſe aus 
dem D-Zuge 91, ab Berlin, Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße 7,15 Uhr abends in Thorn in den Zug 249, 
in Allenſtein 4,38 Uhr früh eingeſtellt, ſodaß alſo 
das bisher nothwendige Umſteigen aus Jug 21 
in Zug 249 in Thorn nicht mehr erforderlich iſt. 
Zurück nach Berlin wird dieſer Wagen mit Zug 
252, ab Allenſtein 12,52 Uhr nachts, bis Thorn 
befördert und geht hierauf in Zug D 22 über, 
welcher 11,31 Uhr vormittags auf dem Bahnhof 
Friedrichſtraße in Berlin eintrifft. 


Mannigfaltiges. 

(Der größte Soldat der deutſchen 
Armee), Ehmke, aus Molfa bei Kiel, 
welcher am 1. Oktober zur Reſerve entlaſſen 
wurde, iſt wie aus Kiel berichtet wird, vom 
Kaiſer aufgefordert worden, die Reiſe nach 
Paläſtina im kaiſerlichen Gefolge mitzumachen. 
Ehmke iſt infolge deſſen ſofort nach Venedig 
abgereiſt. Er ſtand bei der Leib⸗Kompagnie 
des erſten Garde-Regiments zu Fuß, iſt 2,08 
Meter groß und hat das ſtattliche Gewicht 
von 236 Pfund. Während der Reiſe wird 
er die Uniform der Leib⸗Kompagnie tragen. 

(Meuterei im Gefängniß zu Pots⸗ 
dam.) Zwei äußerſt gefährlichen Einbrechern, 
dem Schuhmacher Ludwig Papke aus Karls⸗ 
horſt und dem Arbeiter Ernſt Eichelbaum 
aus Niedergörsdorf, iſt es gelungen, aus dem 
Potsdamer Gerichtsgefängniß in der Linden⸗ 
ſtraße zu entkommen. Nachdem ſie auf noch 
nicht feſtgeſtellte Weiſe die innere Thür der 
Zelle geöffnet hatten, wurde der Nachtauf⸗ 
ſeher durch Erregung von Lärm veranlaßt, 
die äußere Zellenthür aufzuſchließen, und von 
den Genannten und zwei weiteren Zellen- 
inſaſſen zu Boden geſchlagen, gebunden, ge⸗ 
knebelt und ſeiner Schlüſſel beraubt. Mittels 
der letzteren gelang es den vier Zelleninſaſſen, 
aus dem Gefängniß zu entkommen. Von 
den vier Meuterern kehrte nach kurzer Zeit 
einer zu dem gefeſſelten Aufſeher zurück und 
befreite dieſen von den Feſſeln. Ein anderer 
wurde noch im Laufe des Abends von ſeinen 
Eltern wieder in das Gefängniß eingeliefert. 
Papke und Eichelbaum ſind entkommen. 

(Mord und Selbſtmord.) Der frühere 
Oberſtuhlrichter Orbok erſchoß bei Blaſen⸗ 
dorf in Ungarn am Sonntag den Anwalt 
der rumäniſchen Bank, Oltena, der einer 
Pfändung bei Orbok beiwohnte, durch zwei 
Schüſſe, worauf Orbok ſeinem Leben ein Ende 
machte. 

(Die Unterſchlagungen) des kürzlich 
aus ſeinem Amte disziplinariſch entlaſſenen 
Superintendenten Merbach in Rochlitz ge— 
langten kürzlich vor dem Landgericht in Chem⸗ 
nitz zur Aburtheilung. Merbach war ge— 
ſtändig, Amtsgelder und Mündelgelder in der 


Höhe von mehreren Tauſend Mark unter-|j 


ſchlagen zu haben. Es geſchah dieſes, um 
Schulden zu decken, die aus übertriebenem 
häuslichen Aufwand, zum Theil aber auch 
noch aus der Studentenzeit herrührten. Das 
Urtheil lautete auf ein Jahr neun Monaten 
Gefängniß. 


Neueſte Nachrichten. 
Kamenz, 11. Oktober. Heute Abend 
9 Uhr erfolgt in aller Stille die Ueberführung 
der Leiche der Prinzeſſin Albrecht von der 
Schloßkapelle nach der hieſigen evangeliſchen 


öffentlicher ſogenannter] Kirche, 


woſelbſt während der Nacht Förſter 
die Wache halten. Zahlloſe Beileidstele⸗ 
gramme und Kranzſpenden ſind bereits ein⸗ 
getroffen. An der morgigen Trauerfeier 
werden Abgeſandte faſt aller deutſchen Höfe 
theilnehmen. Die Leiche wird vorläufig in 
dem nach dem Schloß zu gelegenen Seiten⸗ 
portal der evangeliſchen Kirche beigeſetzt. 

Düren (Rhld.), 12. Oktober. Geſtern 
Abend ſtürzte das Erkergerüſt an dem Neu⸗ 
bau des Blindenheims ein. Zwei Arbeiter 
wurden ſofort getödtet, einer ſchwer verletzt. 

Venedig, 11. Oktober. Der Miniſter des 
Auswärtigen Canevaro iſt hier eingetroffen; 
der Miniſterpräſident Pellour wird übermorgen 
erwartet. 

Rom, 11. Oktober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Frhr. v. Saurma iſt heute früh nach 
Venedig abgereiſt. 

Oſtende, 12. Oktbr. In der vergangenen 
Nacht fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
belgiſchen Poſtdampfer „Joſephine“ und 
einem Dreimaſter — man glaubt amerika⸗ 
niſcher Nationalität — ſtatt. Der Drei⸗ 
maſter rannte den Poſtdampfer an, welcher 
ſtarke Beſchädigungen erlitt. Nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß herrſchte auf dem Poſtdampfer 
unbeſchreibliche Panik. Von dem Dreimaſter 
iſt keine Spur. 

Paris, 12. Oktober. Der hieſige Korreſpondent 
der „Kreuzzeitung“ in Berlin iſt ausgewieſen 
worden. Auf ſein Erſuchen iſt ihm jedoch ein kurzer 
Aufſchub gewährt worden. > 

Paris, 12. Oktober. Mehrere Blätter 
glauben, der Streik werde durch Uebernahme 
der Arbeiten auf ſtädtiſche Rechnung bald 
beendet ſein. 

Madrid, 11. Oktober. Nach einer amtlichen 
Depeſche von den Viſayas⸗Inſeln unterwarfen 
ſich 38 Anführer der Aufſtändiſchen und 
Aufſtändiſche bedingungslos den Spaniern. 

Newyork, 11. Oktober. Die Beſetzung Kubas 
durch die Amerikaner begann geſtern, indem 
Manzanillo beſetzt, die amerikaniſche Flagge ge⸗ 
hißt und die Zivilverwaltung unter dem Pro⸗ 
tektorat der Spanier Amerikanern über⸗ 
tragen wurde. Die amerikaniſchen Räumungs⸗ 
kommiſſare theilten den ſpaniſchen Behörden mit, 
daß ſie die vollkommene Verwaltung Kubas am 
1. Dezember, Portoricos am 18. Oktober über⸗ 
nehmen werden. 
Verantwortlich für die Redaktion: 


Tel i Berliner Börſenbericht. 
eie 12. Okt. 11. Okt. 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 5 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55 216—55 
Warſchau 8 Tage. 216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3, % . 
Preußiſche Konſols 3¼ % -. 
Deutſche Rei Zanleihe 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Wester; Pfandbr. 3% neul. U. 5 
Weſtpr. Pfandbr.3⅛ % ꝓ„ „98 80 
Poſener Pfandbriefe 4% ur» 

" ” 9. + ug‘ 558 
Polniſche Pfandbriefe 4½% — 
Türk. 1% Anleihe g 
Fan en ae Rente 4% ... 
Rumän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 

8 e 15 e je : Loko in Newyork Oktb.] 73% 
r 
70er Iofo . 4 52—20 | 52—30 

Bank⸗Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 6 pet. 

Privat⸗Diskont 3¼½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 12. Oktober. (Spiritusbexicht.) 
Beat höher. Loko 49,50 Mk. Gd., 49,60 Mark 
ezahlt. 
erlin, 12. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70% er 
Umſatz 70000 Liter 52,20 Mk., 50% er Umſatz 
8000 Liter 71,90 Mk. 


inder, 1563 Kälber, 1122 
für 100 


‚ 8 tgewicht in Mark 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht Kinder 


eiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
0 55 jüngere und gut genährte ältere 
45 


ärſen 
b) vollfleiſchige, 
Schlachtwerths, 

e) ältere, aus⸗ 


is 50; 3. gering genährte — bis —. — ii en 
Hi 


öchſtens 7 Jahre alt — bis —; 

gewiſtere Alle und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 50 bis 51; e) gering 
enährte Kühe und Färſen 46 bis 48. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 76; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 44. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 52 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45 bie 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 59—60 Mk.; 2. Käſer 60-61 Mk.; 3. 
fleiſchige 57—58; 4. gering entwickelte 55 bis 56; 
5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Von den Rindern blieben üher 200 
Stück unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich glatt. — Bei den Schafen iſt etwa die Hälfte 
Ueberſtand geblieben. — Gute Waare in Schweinen 
war ſehr gefragt und wurde der Markt glatt 
geräumt. 


Das Grab hat die 


(Bi. 112,6.) 


Nachruf. 


Die Geiſtlichen der Synode T 


irdiſchen Ueberreſte des 


Herrn Superintendenten Hänel 


aufgenommen; ſeine Seele iſt eingegangen in die 
Hütten des ewigen Friedens; unter uns aber wird 
ſein Gedächtniß in Ehren bleiben. 

Sein Streben nach wiſſenſchaftlicher Erkenntniß, 
ſein ernſtes Forſchen nach der Wahrheit hat ihn 
innerlich frei gemacht; ſeine amtsbrüderliche Ge⸗ 
ſinnung hat ihn uns perſönlich nahe gebracht; immer 
wohlwollend und entgegenkommend iſt er uns überall 
ein Förderer unſerer Amtsthätigkeit geweſen. 

Des Gerechten wird 


nimmermehr vergeſſen. 


) 


orn. 


Nachruf. 


Am 6. Oktober verſchied in Leibitſch der Kirchenälteſte, Rentier 


Gottfried 


im Alter von 76 Jahren. 


‘ 
7 


Heinrich 


Er hat dem Gemeindekirchenrath der Parochie Gremboczyn 
als Kirchenälteſter der Kirchengemeinde Leibitſch 24 Jahre lang 
angehört und iſt verſchiedentlich als Vertreter der Parochie in die 
Kreisſynode Thorn entſandt worden. 


Sein rechtſchaffener Sinn, ſeine treue Pflichterfüllung, ſein 
frommer Wandel ſichern ihm ein bleibendes Gedenken in der 


Gemeinde. 


Der Gemeindekirchenrath der Parochie 
Gremboczyn. 


Montag Abend 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren 
Leiden mein lieber Vater, 
unſer guter Großvater, der 
Mühlenbeſitzer 


Andreas Hübscher 


im 81. Lebensjahre, was wir 
hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt anzeigen. 

Siemon, 12. Oktober 1898. 


Mathilde Grienke 


geb. Hübscher. 
Adelheid Grienke. 


Eugen Grienke. 
Die Beerdigung findet am 
Freitag den 14. Oktober er. 
mittags 12 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 14. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
6 Wiener Stühle, 1 Bett⸗ 


geſtell mit Matratze, 3 
Tiſche, 2 Sophas, 2 Verti⸗ 
kows, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 1 Pfeiler⸗ 
ſpiegel, 2 Hobelbänke, 1 
Schreibtiſch, 1 Poſten 
Herren- und Damenſtiefel 
zwangsweiſe, ſowie 
1Zylinderbureau, 6 Plüſch⸗ 
ſtühle, 1 Schreibpult, 1 


Plüſchſopha, Herren- und 
Damenkleider und verſchied. 
andere Gegenſtände 
freiwillig meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


baare 


Posikarten- 
Albums 


Neue Muster! 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


—— — — — 
Sehr gut möbl. Zimmer, 
nach vorn gelegen, ſep. Eingang, auf 
Wunſch auch mit Penſion, vom 1. 
November zu v. Gerechteſtr. 11/13, Ul. 


Bekanntmachung, 


g betreffend 
die gewerbliche Fortbildungs⸗ 

ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 
Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 88 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beſchäftigten, 
noch nicht 18 Jahre alten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. 
Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fort- 
bildungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 3. 
Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts⸗ 
behörde wieder abzumelden. Sie 
haben die zum Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig 
von der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie 
rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet zum Unter⸗ 
richt erſcheinen können. 

3 Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch 
Krankheit am Beſuche des Unter- 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem 
nächſten Beſuche der Fortbildungs- 
ſchule hierüber eine Beſcheinigung 
mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, 
daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche 
des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden 
werde, ſo haben ſie dies bei dem 
Leiter der Schule ſo zeitig zu bean⸗ 
tragen, daß dieſer nöthigenfalls die 
Entſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An- 
und Abmeldung überhaupt nicht, 
oder nicht rechtzeitig machen, oder 
die von ihnen beſchäftigten ſchul⸗ 
pflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen 
und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, 
den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut 
mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit Haft 
bis zu drei Tagen beſtraft. Kauf⸗ 
mannslehrlinge bezw. Gehilfen unter 
18 Jahren ſind ebenfalls zum Beſuch 
der Fortbildungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß wir die in der an⸗ 
gegebenen Richtung fänmigen Arbeits 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der 
Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr abends zu 
erfolgen. 

Thorn den 7. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Möebl. Wohn. n. Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Schulſtr. 7, pt. 
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Doppel⸗Fries Damentuch 


für Portieren und Fenstermäntel, in feinen hellen und dunklen Farben 
Schlafdecken u. Reisedecken, für elegante Geſellſchafts⸗ u. 
Kameelhaardecken, Pferdedecken. | Promenaden⸗Kleider und Pelzbezüge. 
Billard- und Pulttuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon-Thorn, Altitädt. Markt 23. 


R. Wein mann- on, 
Eliſabethſtraße 2 


Tabak⸗Handlung, 


gegründet 1879, 


on den beſtren ommirten Fabriken. 


. Weinmann-Thorn, Eliſabethſtraße 2. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Nachdem ich die Pachtung des ſogen. botaniſchen Gartens 
aufgegeben, habe meine 


Gärtnerei 


nach meinem eigenen Grundſtücke, Kasernenstrasse 9, ver- 
legt. — Die Blumenhalle befindet ſich bis auf weiteres in dem 
bisherigen Droguen - Geſchäft des Herrn Koczwara, gegenüber 
M. Kalkstein von Oslowski, Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 

Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich im neuen Lokal 
mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 


Rudolf Brohm. 
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Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in Thorn, Gcke 
» Heiligegeiſtſtraße und Titgädt ' ſcher Markt eine 


1 het na 2 
8 Zigarren, Zigaretten und Tabake 


eröffnet haben. 
2 Wir bitten unſer Unternehmen zu unterſtützen und ® 
werden für ſtreng reelle Bedienung Sorge tragen. 
9 Mit Hochachtung ; 
A. Wiedemann & Co., Berlin, 
Fabrik und Waarenhaus, G. m. b. H. 
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ur 4. Klaſſe 199er | Konzeij. Bildungsanſtalt 
Lotterie habe ich noch für Kindergärtnerinnen. 
einige / Loſe a 4 
Mark abzugeben. 
Bischoff, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 


Brieſen Wpr. 


9 
9% 


4|Fröbel’scher Kindergarten in 
Thorn, Schuhmacherſtr. 1, pt. (Ecke 
Bacheſtr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb⸗ 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 
Auf Wunſch Anſtellung. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Täglich 1 un hier n ebene 

2 | Fabrik., vorzüglich leichter Gang, 

la friſche A u ſter n für 85 Mk. zu verkaufen. Näheres 
empfiehlt in der Expedition dieſer Zeitung. 


A. Mazurkiewiez. Häckſelmaſchine, I Müben⸗ 


S Mori in und außer dem Brechmaſchine, ſowie! patentirte 
Schneiderin Hauſe ſucht Arbeit. mayſedtiſche Obſtpreſſe ſofort zu ver⸗ 
Gerberſtr. 21, Hof 2 Treppen, links.] kaufen. Rudolf Brohm, Schulſtr.⸗Ecke. 


Vollſtändiger Ausverkauf; 


\ # Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und 


empfiehlt ſein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 


+ 


Novität! 


Der wilde 


eee 


20 


8 Uhr 


in den Artushof 


eingeladen. 


Dietrich. Matthes. 


Schlee. H. Schwartz jun. 


en, | 2 
Geſang⸗, Klavier: und Cheorie⸗ 
Unterricht 


ertheilt Otto Steinwender, Organiſt, 
Strobandſtr. 11, II. 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt 
ein zuverläſſiger, mit der Zentral 
waſſerheizung vertrauter 


Heizer. 


L. Dammann & Kordes. 


Töpfergeſellen 
3 4 t 
5 en on, Töpfermeiſter, 
Jakobs⸗Vorſtadt 40. 


Klempnergeſellen u. 
Lehrlinge 


verlangt 


Tiſchlergeſellen 
ſucht für dauernde Arbeit W. Hinkler, 
Schillerſtraße Nr. 5, 2 Tr. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, 
Bacheſtraße 2. 


Maurer und Arheiter 


ſucht 


Fuger 


ſucht L. Bock, Maurermeiſter. 


von ſchwarzen, weißen und farbigen 


Seidenstoffen, Seidensammefen 


und Plüsehen, 


wie schwarzen und farbigen wollenen Kleiderſtoffen 


wegen Aufgabe dieſer Artikel. 


Es bietet ſich hiermit dem 


geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit, Kleiderstoffe 
in guten und beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen 


Preiſen zu kaufen. 
Leinenwaaren und fertige Wäsche in 


grösster Auswahl. 


ee 8. David. PT 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Voranzeige. 
Viktoria- Theater. 


Mittwoch den 19. Oktober 1898, 7¼ Uhr: 


Erſtes Gaſtſpiel des geſ. Bromberger Stadt⸗Theaters 
unter Leitung des Direktors Leo Stein. 


Zum erſten Wale, 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moser und Th. von Trotha. 
Alles nähere in Progromme. 
FE HOP OH PH HHOHHH HH HSH 


Arwähler⸗Perſammlung. 


Zum Zweck der Beſprechung der Landtags⸗ 
wahlen und Aufſtellung von Kandidaten werden die 


freifinnigen und gemäßigt⸗ 
liberalen Wähler 


aus Thorn und Umgegend 
auf morgen 


Donnerſtag, 13. Oktober 


H. Patz. 


L. Bock, Maurermſtr. 2 


RR 


Kovität! 
Reutlingen. 


See 


abends 


Rawitzki. Bischoff. 


Sing-Verein. 
Jeden Donnerſtag abends 8 Uhr 
in der Aula der höheren Mädchen? 
ſchule Uebung: 1 
„Die Schöpfung”. 
Anmeldungen neuer Mitglieder auch 
mündlich an den Uebungsabenden. 


Katholiſcher Geſellenverein 


Thorn ] 
veranſtaltet am 16. d. Ms. ſein 


6. Stiftungsfefl. 


Ausmarſch von der St. Jakobskirche 
um 4 Uhr nachm. mit Muſik dur 
die Stadt nach dem Victoria⸗Gartel 

Im Saale: Concert, Reden de 
Herrn Präſes und Herrn Vize⸗Präſes 
in deutſcher und polniſcher Spradi 
Dann Theateraufführung un 


Uhr ‘ 
„Nad Wisla“ 1, Zyd vBeczoe 
in polniſcher Sprache, i 
Kaudels Gardinen⸗Predigt 
iu deutſcher Sprache. 
Zum Schluß: Tanz. 
Preiſe der Plätze: Reſervirtk 
Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mer 
2. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. 
Gallerie 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
Seeed. 
25 


3 Haben Sie? 


7 rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 
2 Hautjucken, Miteſſer 2c., jo ver⸗ 
wenden Sie als Kosmetikum das 
5 tauſendfach bewährte Glyſapol 
2 25 und 50 Pf. per Doſe. 


2 Beſtandth.: 100 Glyc. 25 Sapo., 7 

51 Parafin, 2 Mell, 6 ac. eitr., 

© 2 Alkohol, 2 ol. eitri 2/100 
Theile. Depot: Paul Weber, 

5 Culmerſtraße 1. 

See 


Ein ehrlicher, tüchtiger Junge vol 
anſtändigen Eltern ſucht Stelle als 
Laufburſche. BE 

Zu erfragen in der Expedition d. 310 

Junge Mädchen, 

welche die feine Damenſchneidere! 

erlernen wollen, können ſich melden bel 

Johanna Rienass, Heiligegeiſtr. 13, IE 


Eine geübte Schueiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 

Von ſofort wird ein 


Aufwaſchmädchen 


für die Konditorei gefucht von 
M. Jacob! 


— — — 
Aufwartemädchen 
geſucht Thalſtraße 29, IE 
Großes möbl. Zimmer zu vermiethell® 

Schillerſtraße 12, III., r. 


Hierzu Be ilage 


Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 13. Oktober 1898. 


Herbſtrennen des weſtpreußiſchen 


27 N 
Reiter⸗Vereins. 
Danzig, 11. Oktober. 

4 Der geſtrige zweite Renntag war vom Wetter 

ußerordentlich begünſtigt, trozdem ließ der Be⸗ 

N ‚wiederum viel zu wünſchen übrig. Aus 

Malin war, wie bereits mitgetheilt, Herr Oberſt 

A ackenſen, der Vorſitzende des Vereins, erſchienen. 

Def em Platze konzertirte die Huſarenkapelle. 

. ie lauf der einzelnen Rennen geſtaltete ſich 

at: 

preis von Marienburg. 750 Mark vom 

. Marienburger Luxus⸗Pferdemarkt⸗Ausſchuß (500 

ü ark dem 1., 200 Mark dem 2., 50 Mark dem 
fi Pferde.) Etwa 1800 Meter. — 8 Pferde 

# „ofen, 1. wurde Lt. von Reibnitz (1. Leibh.) auf 

on Brünneck's F.⸗St. „Talmg“ mit 6 Längen, 
9 em er von Anfang an geführt; 2. Lieuten. 
Skunhof (11. Dragoner) auf Maecklenburg's br. 
tute „Eva“; 3. Lieutenant von Lippa (II. 
10 goner) auf deſſelben br. St. „Tentoburg“ mit 
Weiteren Längen Abſtand. Der Totaliſator 
zahlte auf 10 Mark Einſatz 30 Mark heraus. 
M. Weſtpreußiſche Halbblut⸗Steeple⸗Chaſe. 1000 
3.atf dem 1. 300 Mark dem 2. 100 Mark dem 

E Pferde. Dem Züchter des Siegers 100 Mark. 

wür 3000 Meter. Es liefen nur 2 Pferde. 1. 

urde ohne beſonderen Kampf Lt. von Frantzius 

( Leibh.) auf Rittmeiſter du Bois’ br. Stute 

wulda“ mit ungezählten Längen; 2. Lt. Graf 

alnein (1. Leibh.) auf Abramowski's F. St. 

Fiete Der Totaliſator zahlte auf 10 Mark 

inſatz 11 Mark heraus. 

N Waldhof⸗Rennen. 300 Mark dem 1., 150 Mk. 

em 2., 50 Mark dem 3. Pferde. Etwa 1200 

h eter. 4. Pferde liefen. 1. wurde nach ſcharfem, 

brillantem Ritt Herr Oehlſchläger auf Schrader's 

a St. „Simpel“ mit einer knappen Länge; 2. 

Rt Rennhof (11. Dragoner); 3. mit drei weiteren 

Längen Abſtand Lieutenant von Puttkamer (2. 

Ei ). Der Totaliſator zahlte für 10 Mark 

inſatz 21 Mark heraus. a 
9 Kaiſerpreis ⸗Jagdreunen. Ehrenpreis des 
aiſers dem Reiter des Siegers. Ehrenpreiſe 
om Verein dem zweiten und dritten. Etwa 
000 Meter. Es liefen 3 Pferde. Schließlich 
wurde der Entſcheidungskampf in dieſem Haupt⸗ 
rennen beider Tage, da Lieuten. von Zitzewitz 
Leibh.) an der Mauer ſchwer ſtürzte, ohne 
allerdings ernſte Beſchädigungen erlitten zu 
haben, zwiſchen zwei Pferden ausgefochten, ſodaß 
das Rennen ein beſonderes Intereſſe nicht er⸗ 
hr tegen konnte. Erſter wurde Leuten. v. Macken 
ee en (1. Leibh.) mit 10 Längen, zweiter Lt. von 
rantzius (1. Leibh.) — Der Totaliſator zahlte 
für 10 Mark Einſatz 44 Mark heraus. 


ich 1 Drittes Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen. 1500 Mtr. 
! 10 Pferde liefen. 1. wurde nach ſcharfem, ge 
— loſſenem Ritt im überraſchenden Endlauf Lt. 


1 en Mackenſen (1. Leibh.) mit einer knappen 
Naſenlänge auf dem Fuchshengſt „Tambour⸗ 

N kaalor“ (r. Stargard); 2. Lieutenant v. Putt⸗ 
in Amer auf dem br. H. „Afrikus“ (Marienwerder). 
Der Totaliſator zahlte“ auf 10 Mark Einſatz 54 
Mark heraus. N: 
N Großer Preis von Weſtpreußen. Ehrenpreis 
1805 Reiter des Siegers. Außerdem mindeſtens 
„00 Mark dem 1., 500 Mark dem 2., 300 Mark 
em 3., 200 Mark dem 4. Pferde. 4500 Meter. 
ferde liefen. Da Lieutenant von Lippa (11. 
Dragoner) am Waſſergraben, ohne jedoch Schaden 
zu nehmen, ſtürzte, kamen nur 2 Pferde in die 
ö Entſcheidung. 1. wurde Lt. von Mackenſen (1. 
6 Leibg.) mit 3 Längen, 2. Lieutenant v. Purkkamer 
auf Lt. v. Reibnitz' br. St. „Kaſſurah“. Der 
dotal zator zahlte auf 10 Mark 19 Mark 


SF ERS 


eraus. 
Henait = Trab = Fahren. 50 Mark dem 1., 30 
2., 10 ark dem 3. Fahrer. 3000 
5 a — — — 
r * 2 * 
. „Guillotinirt!“ 


Humoriſtiſche Novellette von Erich Fließ. “) 
— —— Kachdruck verboten.) 


Heute Morgen hatte Roger ein kleines 
illet von Coralie erhalten, in dem ſie ihn 
kurz um ſeinen Beſuch bat. „ . Warum 
laſſen Sie ſich denn ſeit acht Tagen nicht bei 
mir ſehen, mein lieber Freund?“ lautete das 
unvermeidliche Poſtſkriptum. 
Roger ſeufzte tief auf, als er die garnicht 
ſo leichte Lektüre von Madames krähenfüßigen 
Zeilen beendet hatte. Ja, warum ließ er 
ſich ſchon ſeit acht Tagen nicht in dem eleganten 
Wittwenheim der bekannten Modedame ſehen?! 
Antwort: weil er bis über die Ohren in 
Madame verliebt, oder — wie er ſelber ſich 
mit tragikomiſcher Geberde ein dutzendmal 
beetheuerte — weil er ein alter Eſel war! 
$ Natürlich war Madame die erſtere That⸗ 
a ſache nicht unbekannt ... Sie waren ja alle 
1 in ſie verliebt, dieſe jungen und alten, ver⸗ 
1 heiratheten und unverheiratheten Herren, die 
= ihr täglich in dem ſtylvoll eingerichteten 
Hotel am Boulevard Poiſſonniere ihre Auf⸗ 
je wartung machten, ihre Equipage in dem Bois 
de Boulogne hoch zu Roß umſchwärmten, ihre 
Loge in der Großen Oper umlagerten und 
ihr mündlich und ſchriftlich Erklärungen 
machten. 
Freilich allen — oder doch den meiſten 
dieſer Kavaliere — war es dabei mehr um 
eine galante Eroberung zu thun; Roger war 
wohl, bei Lichte betrachtet, ſo ziemlich der 


8 Audit letzte Arbeit bei, 1 e ede 
or einigen Wochen in Berlin einem kurzen Leiden 
plötzlich erlegen ft D. Red. 


Meter. Von 6 Fahrern (1 Marienwerder, 5 Pr. 
Stargard) wurde 1. br. H. „Jago“ (Marienwerder), 
2. F.⸗H. „Sturm“ (Pr. Stargard), 3. brauner 
Hengſt „Trajan“ (Pr. Stargard). Der Sieger fuhr 
die Strecke in 9 Minuten ab. Der Totaliſator 
zahlte auf 10 Mark 13 Mark heraus. 

Lebewohl⸗Hürden⸗Rennen. 200 Mark dem 1., 
100 Mark dem 2. Pferde. 2500 Meter. 7 Pferde 
liefen. 1. wurde Rittmeiſter Pieper (5. Huſaren) 
auf Lt. v. Bachmayr's (5. Huſaren) H. „Girſe⸗ 
wald“ mit 4 Längen; Lieutenant Rennhof (11. 
Dragoner) auf Maecklenburg's F.⸗St. „Malta“; 
3. mit weiteren 4 Längen Abſtand Lt. von Putt⸗ 
kamer (2. Leibh.) auf Lieutenant von Zitzewitz's 
(1. Leibh.) ſchwbr. St. „Schwarzamſel“. — Der 
ze zahlte auf 10 Mark Einſatz 26 Mark 
heraus. . 

Frau Landrath Gräfin Kayſerlingk Neuſtadt 
nahm die Preisvertheilung an die Sieger vor. 
Der dritte Preis des Kaiſerrennens konnte nicht 
vergeben werden, da nur zwei Pferde gelaufen 
waren. 

Der Umſatz des Totaliſators betrug am 
Montag 5680 Mark, ſomit an beiden Tagen zu⸗ 
ſammen 12 210 Mark. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 10. Oktober. (Einweihung des Siechen⸗ 
hauſes. Kindesmord.) Heute Mittag 12 Uhr fand, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, die feierliche Ein⸗ 
weihung des vom hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein errichteten Siechenhauſes ſtatt, an welcher 
Herr Landrath v. Schwerin⸗Thorn, der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten theilnahmen. Nach 
einem von den Kindern der Spielſchule vorge⸗ 
tragenen Choral hielt Herr Pfarrer Schmidt die 
Weiherede. Hierauf folgte die Uehergabe der 
Schlüſſel ſeitens des Herrn Zimmermeiſter Welde; 
ſodann die Einführung der Schweſter, wobei die 
Oberin eine Anſprache hielt. Ein Choral ſchloß 
die Feier. Nach der Beſichtigung des Hauſes 
fand ein Diner im Hotel „Deutſcher Hof, ſtatt. 
— Die Sezirung der dieſer Tage aus dem hieſigen 
See gezogenen Kindesleiche hat ergeben, daß das 
Kind gelebt hat und an Erſtickung geſtorben, alſo 
jedenfalls umgebracht worden iſt. Die Mutter 
des Kindes iſt noch immer nicht ermittelt. 

us dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. (Wieder 
zurückgekauft) hat Herr Goerze⸗Schöneich zu einem 
um 3000 Mark erhöhten Preiſe ſeine vor ca. 
Bier Monaten an Herrn Böhmfeld verkaufte Be⸗ 
itzung. 

Schwetz, 8. Oktober. (Flurſchäden.) Das am 
19. v. Mts. begonnene Abſchätzungsgeſchäft für 
die durch die diesjährigen Herhſtübungen im 
Kreiſe Schwetz entſtandenen Flurſchäden hat ſeinen 
Abſchluß erreicht. Es waren zwei Kommiſſionen 
thätig, und zwar eine unter dem Vorſitz des 
königlichen Landrathsamtsverwalters Grashoff⸗ 
Schwetz auf dem öſtlichen Gebiete und die andere 
unter dem Vorſitze des Gutsbeſitzers und Amts⸗ 
vorſtehers Feilke⸗Königl. Saleſche auf dem weſt⸗ 
lichen Gebiete des Schwarzwaſſers. Die erſtere 
Kommiſſion hat in 23 Ortſchaften die von 189 
Betheiligten für etwa 600 Parzellen angemeldeten 
Schäden auf 14543 Mark, und die andere 
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Kommiſſion hat in 15 Jreſchoften, die bon 85 zu Pferde ſoll, ſobald ein entſprechendes Kaſerne⸗ 


ment fertiggeſtellt iſt, von Danzig nach Langfuhr 
hinausverlegt werden. Die Terrainpreiſe in der 
Gegend von Langfuhr ſind in letzter Zeit geradezu 
fabelhaft in die Höhe gegangen. — Die R 
ernte in der Danziger Gegend, welche im vollen 
Gange iſt, gilt als mittelmäßig. 


Betheiligten für etwa 200 Parzellen angemeldeten 
Schäden auf 5444 Mark feſtgeſtellt. Eine Anzahl 
angemeldeter Entſchädigungsanſprüche iſt zurück⸗ 
gewieſen worden, va in dieſen Fällen durch Militär 
veranlaßte Flurſchäden nicht haben feſtgeſtellt 
werden können. , 

Briefen, 10. Oktober. (Ordensverleihung.) Dem 


Herrn Amtsrath Holtzermann⸗-Sittno iſt der 
— Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden 


Neumark, 10. Oktober. (Urnen⸗Fund.) Am Sonn⸗ 
abend voriger Woche wurden beim Steinſprengen 


auf dem zur Beſitzung des Herrn Kamke⸗ Danzig 
in Gr. Pacoltowo gehörigen Felde zwei Hünen⸗ 
gräber entdeckt, welche mit Steinplatten überdeckt 
waren. In jedem der Gräber ſtand je eine Urne: 
eine derſelben blieb unverſehrt, während die andere 
beim Aufdecken des Hünengrahes in Trümmer ging. 


Kreisſekretär Wrede, welcher bei dem Landraths⸗ 
amte hierſelbſt über zwölf Jahre thätig iſt, iſt 
zum Regierungsſekretär ernannt und zum 1. 
November an die Regierung nach Marienwerder 
berufen worden. Zum Kreisſekretär hierſelbſt iſt 
vom genannten Zeitpunkte ab Herr Regierungs- 
ſekretär Flatau in Marienwerder ernannt worden. 


die von Herrn Landrath a. D. Birkner an Se. 
Majeſtät den. 
dürften, wie die „Til. Ztg.“ ſchätzt, einen Werth 
von eineinhalb Millionen Mark haben. 


a. D. Geheimen Regierungsrath Bückling) haben 
die Aelteſten der Elbi 
künſtleriſch hergeſtellte Adreſſe überreicht, in der 
Herrn B. 
hieſigen Kaufmannſchaft 
kommen ausgeſprochen wird. 


rungs⸗ und Baurath Kluge iſt Sonntag Mittag 
plötzlich am Herzſchlage verſtorben. h 
1843 zu Neuftadt a. D. geboren, wurde 1865 Bau⸗ 
führer, 1870 Regierungsbaumeiſter, 

bahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektor 
Regierungs⸗ und Baurath. Er war zunächſt bei 
der Oſthahn in Bromberg, beim B 
ſtrecke Berlin⸗Küſtrin, hier beim Umbau des Bahn⸗ 
hofes in Thorn und bei der Vollendung der 
dortigen Weichſelbrücke, alsdann in Frankfurt 
a. M. bei der 
beſchäftigt. 1895 erfolgte ſeine Verſetzung nach 
Eſſen und zum 1. Juli 
Eiſenbahn⸗Direktion, 
Dezernat für die Neubauangelegenheiten über⸗ 
tragen wurde. — i 
ging heute der Direktor 
naſiums, Profeſſor Dr. Kahle. 
verein brachte dem 
unter Leitung des Muſikdirektors von Kiſielnicki 
ein Ständchen. — 
Leopold Cohn in Danzig gehörige Gut Czernigu 
bei Danzig iſt für 270 000 
des Oberamtmann Rhode, früher in Roſenau bei 
Liebſtadt, übergegangen. — Oberſtlieutenant a. D. 
von Egidy wird Ende Oktober und Anfang No⸗ 
vember eine Vortragsreiſe hier im Oſten unſeres 
Vaterlandes unternehmen 
Memel, e 
Danzig Vorträge halten. 
2. November und als Lokal der Apolloſgal des 
Hotel du Nord für den Vortrag in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — 
Eiſenbahnzuge überfahrene und getödtete Mann 
iſt der Maurer 2 { 
bier in Arbeit ſtand. Er hinterläßt eine Frau 
und drei 


Oberſt und Flügeladjutant Mackenſen wird den 
Kaiſer auf ſeiner Paläſtinareiſe begleiten. — Das 


Tuchel, 10. Oktober. (Perſonalien.) Herr 


bing, 9. Oktober. (Cadinen und Kickelhof) 


Kaiſer abgetreten worden ſind, 


bing, 10. Oktober. (Herrn Reichsbankdirektor 
inger Kaufmannſchaft eine 


Dank und Anerkennung für das der 
bekundete Entgegen- 


Danzig, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Regie⸗ 


war 


1889 Eiſen⸗ 
und 1890 


au der Bahn⸗ 


Main⸗Neckar⸗Bahn 


d. J. an die hieſige 
wo ihm das neugebildete 
Seine ſilberne Hochzeit be⸗ 
des ſtädtiſchen Gym⸗ 
Der Logengeſang⸗ 
Jubelpaar am Vormittag 


Das bisher dem Rentier 


Mark in den Beſitz 


n und auf dieſer in 
Königsberg, Elbing und 
Für Danzig iſt der 


Inſterburg, 


Der geſtern bei Schellmühl vom 


Tuchmann aus Bromberg, der 
Kinder. 


Danzig, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 


um 17. Armeekorps gehörende Jägerdetachement 


üben⸗ 


Allenſtein, 10. Oktober. (Ausbruch aus dem 


Gefängniß.) Im vergangenen Sommer waren 
aus dem 
Strafgefangene ausgebrochen 
Gewerbetreibende der hieſigen Stadt beſtohlen. 


—— — ———— —cö—— 


hieſigen Gerichtsgefängniß einzelne 


und hatten dann 


Penſionskaſſeneinrichtungen 
Kreiſes Marienwerder. 


Der Ausbruch iſt, wie die heutige Verhandlung 
vor 
durch ungenügende Aufficht, zum Theil durch un⸗ 
genügende Beleuchtung in den inneren Räumen 
des Gefängniſſes und ſonſtige Umſtände herbei⸗ 
geführt worden. Der Hauptangeklagte Linkowicz 
wurde mit fünf Jahren Zuchthaus j 
Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte Strehl mit 
vier Jahren und drei Monaten Zuchthaus, ſowie 
fünf Jahren Ehrverluſt beſtraft und gegen die 
übrigen auf empfindliche Freiheitsſtrafen erkannt. 


der Strafkammer ergeben hat, zum Theil 


und ſechs 


Bromberg, 10. Oktober. (Ueberfallen) wurden 


am Sonntag Abend zwei Thorner Radfahrer 
auf der Chauſſee von Bromberg nach Schulitz. 
Als dieſelben von hier nach Thorn fuhren, trafen 
ſie mehrere Radfahrer, darunter eine Dame und 
Kinder, die kurz vorher auf der Chauſſee von fünf 
Strolchen 
ſchlagen worden waren und die beiden Radfahrer 
warnten, weiter zu fahren. 
eine kurze Strecke weiter gefahren waren und der 
eine abgeſtiegen war, um ſeine Laterne in Ord— 
nung zu bringen, ſprangen fünf Wegelagerer auf 
dieſe Radfahrer zu; 
auf den Rädern waren, entkamen ſie 
Der eine Radfahrer requirirte dann in Schulitz 
einen 
Strolche zu ermitteln. 


überfallen und mit Knüppeln ge⸗ 


Als dieſe trotzdem 


da ſie jedoch ſchnell wieder 
glücklich. 


Gendarmen, dem es gelang, vier der 


Stolp, 10. Oktober. (Fürſt Herbert Bismarck) 


traf geſtern Abend mit dem Schnellzuge auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein und ſetzte ohne Aufenthalt 
in offenem Wagen die Reiſe nach dem ca. fünf 
Meilen von hier entfernten Gute Reinfeld fort, 
wo die Ankunft um 1 Uhr nachts erfolgte. 
Reinfeld wird ſich der Fürſt, wie die „Ztg. f. H.“ 
hört, nach Bütow begeben und von dort mit der 
rankfurt[ Bahn die Rückreiſe nach Schönhauſen antreten. 


Von 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1898. 
— (Berjonalien) Dem Steuer⸗Einnehmer 


erſter Klaſſe a. D. Czeczorzinski zu Rieſenburg iſt 
der Rothe Adlerorden 
Lehrer 
Schlochau iſt der Adler der Inhaber des königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 


vierter Klaſſe und dem 


Baumann zu Wehnersdorf im Kreiſe 


— (Leibhuſaren⸗ Brigade.) In militäri⸗ 


ſchen Streifen verlautet, daß, ſobald die beiden 
Leibhuſaren⸗ Regimenter in 
Brigade vereinigt ſind, Oberſt Mackenſen 
erſte Kommandeur derſelben 
neue Brigadier 
huſaren erhalten. 


einer 
der 
ſein dürfte. Der 
ſoll auch die Uniform der Leib⸗ 


Danzig zu 


— (Poſtanweiſungen), deren Adreßraum 


Ae e der Schreibmaſchine ausgefüllt 
iſt, ſin 
Reichspoſtamtes, als zuläſſig zu erachten. 


nunmehr, nach einer Verfügung des 


Apothekerperein.) Am Montag den 


— 
24. Oktober findet in Konitz in Priebe's Hotel 
die Herbſtverſammlung des deutſchen Apotheker: 
vereins (Kreiſes Marienwerder) ſtatt. 
Tagesordnung ſtehen u. a. Gründung einer be⸗ 
. Kreiskaſſe, Bericht über die Hauptver⸗ 


Auf der 
ammlung in Köln und über die neue Arzneitaxe, 
und Theilung des 


— (Der Stolze'ſche Stenographen⸗ 


verband) der im April d. J. begründet wurde, 
um gegenüber dem 
Schrey“ das altbewährte Stolze'ſche Stenographie⸗ 
ſyſtem zu pflegen, hat ſich konſtituirt. 
ſitzenden iſt der amtliche Barlamentsftenograph 
Herr Johannes Rindermann, Berlin N., Friedrich⸗ 
ſtraße 105, und zum Schriftführer Herr Karto⸗ 
graph Erich Collatz, Berlin N., Lottumſtraße 12, 
ernannt worden. 
der bekannte Lektor der Stenographie an der 
Berliner Univerſität Herr Dr. Franz Stolze (der 
Sohn des bekannten Erfinders), ſämmtliche Vor⸗ 
ſteher der amtlichen ſtenographiſchen Bureaus der 


„Einigungsſyſtem Stolze⸗ 


Dem Verbande gehören u. a. 


einzige, der thatſächlich bereit war, das Joch 
eines legitimen Ehegatten auf ſich zu nehmen. 

Die Wahrheit zu geſtehen: es gehörte 
ein wenig viel Kourage dazu, Madame du 
Plaſſis — wie ſich Coralie jetzt nannte — 
zu heirathen. Nicht etwa, als wäre Madame 
eine zu temperamentvolle Frau geweſen, deren 
Regime in der Ehen ineinem unerträglichen Des» 
potismus auszuarten drohte, ſondern .. es gab 
da gewiſſe delikate Punkte, über die ein legitimer 
Gatte aus der Geſellſchaft in Paris beide 
Augen zudrücken mußte, wenn er Madame 
Hand und Namen anbot. 

Coralie war — wie allgemein bekannt 
— zuerst eine kleine Schauſpielerin am Theätre 
Ambigu geweſen, wo ſie den Nachweis ihrer 
gänzlichen Talentloſigkeit glänzend erbracht 
hatte. Eines Tages hatte ſie in einer kleinen, 
ſtummen Rolle wegen ihrer mädchenhaften 
Schönheit und rührenden Unbehilflichkeit, 
mit der ſie ihren Part gab, die Aufmerkſamkeit 
des ganzen erſten Ranges erregt. Von da 
ab war das Glück der armen Coralie gemacht. 


Einige reiche Aktionäre intereſſirten ſich für]... 


ſie, ſtatteten ſie mit den nöthigen Toiletten, 
Brillanten und Zubehör aus und erwirkten 
ihr beim Direktor die Zuertheilung größerer 
Rollen. Mit letzterer Begünſtigung erwies 
man der blonden Schönheit freilich keinen be⸗ 
ſonderen Gefallen, denn es ſtellte ſich ſehr 
bald heraus, daß Coralie gar kein Talent 
und überhaupt nicht allzuviel Intelligenz beſaß. 
Es fehlte ihr — um eine der tonangebenden 
Damen der Welt, in der man ſich nicht lang⸗ 
weilt, zu werden — jede Anlage zur Intrigue, 
zum Raffinement. Böſe Zungen unter ihren 
neidiſchen Kolleginnen behaupteten, Coralie 
wäre jo dumm, wie — wie ein Bähſchaf !.. 
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Eines Tages trat Coralie in Begleitung 
eines älteren Kavaliers eine größere Reiſe 
nach London, Petersburg, Rom, Madrid 
u. ſ. w. an. Als ſie nach zweijähriger Abweſen⸗ 
heit wieder in Paris auftauchte und am Boule⸗ 
vard Poiſſonnière ein entzückendes kleines 
Hotel bezog, war ſie eine verwittwete Madame 
du Plaſſis geworden uud hatte als ſolche bald 
von ſich reden gemacht. Man bewunderte 
ihre Brillanten und Toiletten; man pries 
ihre Schönheit und — lächelte insgeheim 
über die vielen — Naivetäten, die ſie oftmals 
von ſich gab. Ihre naiven Antworten, die 
fie hin und wieder einer bekannten Perſön⸗ 
lichkeit gab, zirkulirten oft genug als vielbe- 
lachte Bonmots in den erſten Ranglogen, 
den Klubs, den Boudoirs ... „Haben Sie 
ſchon gehört, was Madame neulich den Prinzen 
von Wales bei dem Rennen in Longchamps 
gefragt hat? „Nicht wahr, Hoheit ſind doch 
der älteſte Sohn der Königin Viktoria? .. 
Neulich las ich im „Figaro,“ Hoheit ſeien 
ein Sohn Albions! ... Köſtlich ... hahaha 
was?“ 

Nirgends anderswo gilt bekanntlich der 
Satz: „Le ridieule tue“ mehr, als in Paris. 
Ein begünſtigter Kurmacher der ſchönen Coralie 
zu werden, galt als ein hoher Ruhm, nach⸗ 
dem ſo mancher Vicomte vergebens trachtete; 
ihr Gatte zu werden, hieß — ſich lächerlich 
machen! 

Wie oft hatte Roger ſich das nicht ſchon 
gejagt! Es half alles nichts; er war ſterb⸗ 
lich in die „blonde Naivetät“ verliebt; er 
hätte ſich für ſein Leben gern lächerlich und 
Coralie zu einer Madame Ribeaupaire gemacht; 


bis jetzt ſchien er nicht die geringſten Chancen 


bei der ſchönen Wittwe zu haben. Madame 
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behandelte ihn freilich mit großer Vertraulich- 
keit, ſie hatte jeden Tag eine neue Kommiſſion 
für Ihn, ſie benutzte ihn als ein lebendiges 
Konverſations⸗Lexikon, — aber ſie dachte nicht 


im entfernteſten daran, eine einfache Madame 
Ribeaupaire zu werden. Eine Grafenkrone 
müßte es mindeſtens ſein, die ſich auf ihr 
hochtoupirtes Haupt niederlaſſen ſollte! 

Als Roger die breiten, teppichbelegten 
Stufen des Hotels hinaufſtieg, erwog er alle 
Eventualitäten, weswegen Madame ſich gerade 
nach ihm geſehnt haben könne. Sicher ver— 
langte ſie irgend eine unmögliche Auskunft 
oder die umgehende Erfüllung eines kapriziöſen 
Wunſches, mit dem ſie einen ihrer Barone, 
Grafen und Vicomte nicht behelligen konnte. 
Als Roger den kleinen, im Style Louis seize 
jüngſt neudekorirten Salon betrat, empfing 
ihn Madame mit allen Zeichen der Ungeduld: 
„Wo ſtecken Sie denn, Roger? ... Ich muß 
etwas ... in Erfahrung bringen ... ein 
Bild zu ſehen bekommen, — das nur Sie 
auftreiben können ... Sie haben doch im 
„Figaro“ die entſetzliche Mordgeſchichte geleſen 
von dem Notariatsſchreiber Pierre Dupon⸗ 
loup? 
ihren Liebhaber mit kaltem Blute hinge— 
ſchlachtet hat? ... Dieſer Menſch — oder 
dieſes Scheuſal, wenn Sie wollen — intereſſirt 
mich! Ich möchte ihn ſehen, das heißt ein 
Bild von ihm haben, — mit eigenhändiger 
Namensunterſchrift. Ich ſammle jetzt Namens⸗ 
unterſchriften von Berühmtheiten, das iſt chik, 
wiſſen Sie! Für Sie wird es ein kleines ſein, 
mir dieſen beſcheidenen Wunſch zu erfüllen! .. 
Eilen Sie, lieber Freund, beſorgen Sie mir 
das Bild! Sie wiſſen, ich ... bin nicht un⸗ 
dankbar. Sie dürfen mir jetzt gleich die Hand 


Zum Vor⸗ 


der ſeine ungetreue Geliebte und 


Berliner Parlamente und die meiſten amtlichen 
Stenographen zu Berlin an. BL“ 

— Viktoria⸗Theater.) Auch in dieſem 
Winter beabſichtigt die Direktion des Bromberger 
Stadttheaters in Thorn Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen 
zu veranſtalten, bei welcher Gelegenheit unſerem 
Publikum eine auserleſene Reihe von neuen 
Bühnenwerken dargeboten werden ſoll. Als erſte 
Vorſtellung geht am Mittwoch den 19. Oktober 
G. v. Moſer und Th. v. Trotha's neueſtes Luſt⸗ 
ſpiel: „Der wilde Reutlingen“ in Szene, 
eine Novität, deren Aufführungen in Berlin und 
jüngſt auch in Bromberg vom ſtärkſten Erfolge 
begleitet waren. Dem zur Zeit des ſiebenjährigen 
Krieges ſpielenden Luſtſpiele rühmte die Preſſe 
eine ſeltene Fülle von Humor und ſpannender 
Handlung nach und konſtatirte mit dieſem Stücke 
eine werthvolle Bereicherung des Luſtſpiel⸗ 
Repertoirs unſerer deutſchen Bühne. Die Aus⸗ 
ſtattung des Werkes iſt eine glanzvolle, die 
Koſtüme und Uniformen find ſämmtlich neu an⸗ 
gefertigt, ſodaß auch das Auge auf ſeine Rech⸗ 
nung kommen dürfte. Erwähnen wir nun noch, 
daß die erſten Kräfte des ſtädtiſchen Theaters 
unſeres Nachbarortes ſich in die Darſtellung des 
neuen Luſtſpiels theilen, jo darf unſer Theater⸗ 
publikum einem außerordentlich genußreichen Abend 
mit Sicherheit entgegenſehen. Kor 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Kaiſer Wilhelm Ge⸗ 


dächtnißmedaille in der Nähe der Garniſonkirche, 


ein Portemonnaie mit Inhalt in einer Kaſſe 
zurückgelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,21 Meter über 0. Windrichtung O. Angekommen 
ſind die Schiffer: Herm. Seehauſen, Kahn mit 
2000 Zentner Rapskuchen von Wittenberge nach 
Thorn; Wilhelm Gohlke mit 600, Eckwardt Krüger 
mit 300 Zentner Stückgut, beide Kähne von 
Magdeburg nach Thorn; Joſeph Anuſiak, Kahn 
mit Faſchinen von Schulitz nach Schillno; Bern⸗ 
hard Scholla mit 385 Faß Petroleum, Wilhelm 
Röhl mit 1200 Zentner diverſen Gütern, Wilhelm 
Krüger mit 1100 Zentner div. Gütern, ſämmtlich 
Kähne von Danzig nach Thorn; K. Walenczikowski, 
leerer Kahn, Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 1000 

entner diverſen Gütern, beide von Danzig nach 

horn; M. Kopczinski, Kendzierski, beide mit 
leeren Kähnen von Schulitz nach Thorn; Leon 
Stetz mit 400 Zentner Kuhhaaren, Gottlieb Rein⸗ 
hold mit 1000 2 Kleie, beide Kähne von 
Warſchau nach Thorn; Johann Kalkowski, Kahn 
mit Zucker von Wloclawek nach Danzig; Tobias 
Waſſermann, Kahn mit Kleie und Leinkuchen von 
Plock nach Thorn; Andreas Wilgorski, Kahn mit 
900 Zentner Kleie von Wloclawek nach Thorn; 
Riedel mit 1350 Zentner Kleie, R. Behrenſtrauch 
mit 1500, Herm. Drenikow mit 1100, Otto Wulſch 
mit 1150, Karl Zurawski mit 1000 Zentner Kleie, 
ſämmtlich Kähne von Warſchau nach Thorn; 
Kaver Zakrotzki, Kahn mit Feldſteinen von 
Nieszawa nach Schulitz. — Abgegangen ſind die 
Schiffer: Flint, Kahn mit 2000 Zentner Getreide 
von Thorn nach Berlin; Eduard Schroeder mit 
2200 Ztr. Zucker, R. Brumm mit 3600 Zentner 
1 beide Kähne von Thorn nach Danzig; 

ar Sieliſch, Paul Krupp. Leopold Zander, 
Witkſtock, ſämmtlich mit leeren Kähnen von 
Thorn nach Bromberg. 


Mannigfaltiges. 


(Die erſte internationale Katzenaus⸗ 
ftellung) wurde am Donnerſtag in Stuttgart 
eröffnet; ſie weiſt in mehr als hundert Nummern 
fünfzehn Katzenarten auf, darunter die ſeltenſten 
und ſeltſamſten Arten aus allen Welttheilen. 
Das werthvollſte und intereſſanteſte Exemplar iſt 
nach der „Voſſ. Ztg.“ eine algeriſche Angorakatze, 
braun und ſchwarz geſtreift; ihr Beſitzer, Prinz 
Ludwig Ferdinand von Bayern, bewerthet ſie auf 
2000 Mark. Auch ein algeriſcher Angorakater, die 
Mody⸗Killykatze aus Amerika, die indiſche Knoten⸗ 
ſchwanzkatze, die Zwergkatze, ferner in Deutſch⸗ 
land gezüchtete Angorakatzen, wie auch deutſche 
Haus⸗ und Nutzkatzen ſind vertreten. Die Thiere 
werden in ſchönen, geräumigen Käfigen, deren 
jeder außer Waſſer⸗, Milch⸗ und FJutternapf auch 
ein Kiſſen enthält, e e und verhalten ſich viel 
ruhiger, als ſelbſt die Veranſtalter der Ausſtellung 
anfänglich geglaubt haben. 


(Unter dem Verdacht der Unter-[itelle 


ſchlagung) und Urkundenfälſchung iſt der 
Vorſitzende der Sektion Köln des Verbandes 
deutſcher Kriegsveteranen verhaftet worden. 
Die in Köln abgehaltene Verſammlung jenes 
Verbandes nahm einen derart ſtürmiſchen 


Verlauf, daß der aufſichtführende Kommiſſar]? 


Schutzmannſchaft requiriren mußte. 

(Raubmord.) In dem Dorfe Eichholz 
bei Köln überfielen mehrere Spitzbuben die 
in ihren Häuſern allein anweſenden Frauen, 
tödteten eine Greiſin, verwundeten eine andere 
Frau ſchwer durch Revolverſchüſſe und flüch⸗ 
teten alsdann. Auch ein Kind haben die 
Verbrecher recht erheblich verletzt. 

(Große Veruntreuung.) Aus Prag, 
9. Oktober, wird gemeldet: Der Kaſſirer der 
Sparkaſſe in Jungbunzlau Namens Wild iſt 
nach Veruntreuung von 107000 Gulden nach 
Amerika geflohen. 

(Untergegangen) iſt vermuthlich mit 
allen an Bord befindlichen Perſonen der am 
29. September von Swanſea nach Rotterdam 
abgegangene Dampfer „City of Briſtol“. An 
die Küſte von Cornwall ſind zwei Leichen und 
ein Boot angetrieben. 

(Ein Diebſtahl von über 100 000 
Franks) wurde Mittwoch Nacht in der 


Veloziped⸗Niederlage von Peugeot Fils in der E 


Avenue de la Grande-Armée zu Paris ver⸗ 
übt. Unter dem geſtohlenen Gut befand ſich 
auch eine Kaſſette mit einigen 20000 Franks, 
die dem berühmten franzöſiſchen Radfahrer 


Bourrillon gehören und deſſen im Schweiße B 


ſeines Angeſichts erworbenen Erſparniſſe dar⸗ 
ſtellen. \ 

(Unwetter auf Sardinien) Aus 
Saſſari, 10. Oktober, wird gemeldet: Durch 
Gewitterregen ſind Felder und Häuſer in den 
Ortſchaften Ittiri, Bonorva, Boſa, Borore, 
Nuraminis und an anderen Punkten der Juſel 
Sardinien unter Waſſer geſetzt worden. Eine 
Anzahl Perſonen wurde durch Blitzſchläge 
getödtet. 

(Ein unredlicher Senator.) Einer 
der einflußreichſten Bundesſenatoren der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, Senator 
Quay, iſt angeklagt, 500 000 Doll. Depoſiten 
der „Peoples Bank“ in Philadelphia unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Sein Sohn und mehrere 
geſchäftliche und politiſche Freunde werden 
der Theilnahme bezichtigt. Quay ſoll die 
Depoſiten angegriffen haben um Verluſte bei 
Spekulationen zu decken. Die Bank fallirte 
im letzten März. 
mals Selbſtmord. Quay iſt der republikani⸗ 
ſche Gouverneurskandidat von Pennſylvanien. 
Sein Sohn iſt Schatzmeiſter des Staates. 
Die Freunde des Senators erklären, daß die 
Anklage weiter nichts als ein gemeiner Wahl⸗ 
kniff der Demokraten ſei. 


(Erſchoſſen) wurde am Freitag Abend 
in Canton (Ohio), auf der Straße George 
Saxton, ein Bruder der Frau des Präſidenten 
Mac Kinley. Eine der That verdächtige Frau 
wurde verhaftet. 

(Erſchlagen) wurde nach einer Meldung 
aus Meppen ein Grenzaufſeher bei Rueten⸗ 
brock von Schmugglern, die er verfolgte. In 
der Gegend wird ein umfangreicher Schmuggel 
betrieben. 

(Ueberfahren.) Aus Boizenburg a. E., 
10. Oktober, wird berichtet: Auf der Halte⸗ 


Der Kaſſirer beging da⸗ 1001.50 


Schwanheide überfuhr der Blitzzug, 

in der Richtung nach Hamburg 
paſſirte, die Frau des Stationsvorſtehers 
Brandt. Sie war auf der Stelle todt. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 11. Oktober. 


niedr. I hchſtr. 

Benennung | Preis. 
31412 
e 100 Kilos 14 50 15 50 
Roggen 5 12 20113 — 
Gerſte 8 = 12 — 114! — 

ger DAHER „„ 
troh (Richt )) N 3,501 — — 
dd ee Zap A 5I1—|] 6| — 
Gefen 5 15 —]16| — 
Fartoffenn 50 Kilo 1 40 150 
Weizenmehl x 8 — 12 80 
Roggenmehl . 7 — 111 — 
„„ A 317 al) az 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 11-1 — — 
Bauchfleiſc h. eie 
Kalbfleiſc er „ = 90 100 
Schweinefleiſc h 55 120 140 
Geräucherter Speck. 2 er 11401 — — 
Shma!k Ic * — —1— — 
Hammelfleiſch . . - „ 90 100 
Butt! 160 240 
ier Schock 3 — 320 
Krebſe 1 —1 3| - 
Aale 1K sfr 
Breſſen n 
Schleie 5 1201 — — 
echte a — 160 — 80 
arauſchen 5 11201 — | — 
lee 5 — 60 — 70 
ander 5 1 201— — 
Bee 5 1 
OTDIIEN.. Rain, 7 — 601 — 70 
Mile d — 30 — 50 
N 1 Liter[— 120 — — 
er ö > dB 
biritunßn al 10 1401 — — 
pe (denat. ) 5 — 451— — 


Der Markt war mit Fischen, Geflügel, Fleiſch]? 
und mit Zufuhren von Garten- und Re f 


gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 25 Pfg. pro Mandel 
Blumenkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Wirſingkohl 
510 Big. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 1015 Pfennig pro Kopf, Salat 
10 b pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 Pf. 
pr. Pfd., Spinat 10 Pf. pr. Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pfennig pro Knolle, Rettig 5 Pfennig pro 
4 Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 3 Bundchen, 
grüne Bohnen 25 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 bis 
20. Pfg. pr. Pfd. Birnen 20—35 Pfg. pr. Pfd., 
Pflaumen 10 bis 15 Pfennig pro Pfund, Wall⸗ 
nüſſe 20 30 Pf. pr. Pfd. — Hafen 33,50 Mart 
pro Stück, Gänſe 3,00 bis 4,50 Mark pro Stück, 
Enten 2,20 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
00 —1,.50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,00 
bis 1,30 Mark Tauben 50—55 Pfg. 
pro Paar. 


pro Paar, 


Amtliche Meettenuge e Danziger Produkten⸗ 


rſe 
von Dienſtag den 11. Oktober 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei-Brovifion uſancemäßic 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
ilogr. inländ. 
160—163 
156 


154 bis 158 Mk. bez. i 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 
bis 768 Gr. 135 Mk. bez. 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roße 656—709 Gr. 94—120 ME. bez. 

B ohn en per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk. bez. 

— — w —— — 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
21 Mk. b 


iR bez. 5 zuländ 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Air be 205 Mk. bez., tranſito Sommer- 181 | 


bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 100-120 Mk. bez. t 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50—4,00 Mar 
bez., Roggen⸗ 4,17½ ME. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz 
9 Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,40 Mk. Gd. 


inländ. 


Hamburg, 11. Oktober. Rüböl feſt, lol 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,6. 
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13. Oktbr. 1 Sonn.⸗Aufgang 6.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.59 Uhr. 


\ 


Braut- 


Seidenstofe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 0e, Zürich (Schwein), 


Königl. Hoflieferanten, 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
-geiedener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandts Schwei⸗ 
zerpillen monde des neuen 
1 e 
nebenſtehende Abbildung agen eee 


Die Auskunftei W. Schimmel in Königs 
0 8 pfeng in Königs 
berg i. Pr, Langgasse 6, in Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 


Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 
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küſſen. Adieu! Schnell, ſchnell! Und laſſen 
Sie ſich ja nicht ohne das Bild wieder bei 
mir blicken! .. Auf Wiederſehen, mein Lieber!“ 

Als Roger wieder über den Boulevard 
ſtrich, war er ſich klar geworden, daß ihm 
die „blonde Naivetät“ keine unangenehmere 
Kommiſſion hätte übertragen können. Wo 
ſollte er denn auf einmal eine Photographie 
dieſes Scheuſals Duponloup, von dem man 
in Paris ſeit achtundvierzig Stunden ſprach, 
herbekommen?! ... Roger hatte zwar auf 
dem Juſtizminiſterium einen Onkel als vor⸗ 
tragenden Rath ſitzen, aber der alte Herr 
würde ihm ſchön die Thür weiſen, falls er 
es wagte, ihn mit einem derartigen Wunſch zu 
beläſtigen. Nein, nein! ... Dieſe unange⸗ 
nehme Affäre mußte anders angefaßt werden. 
Aber wie?! ... Roger rieb ſich ärgerlich 
die Stirn und beſchloß, zunächſt in das Café 
Richelieu zu gehen, um dort bei einer „demi- 
tasse“ und einem kleinen Abſinth auf einen 
erlöſenden Gedanken zu kommen. Gedacht, 
gethan! 

Als Roger eben im Begriff war, ſich den 
zweiten Abſinth zu beſtellen, hörte er in einem 


Seitenkabinet, in dem es ſehr luſtig zuzu⸗ 


gehen ſchien, plötzlich ein lautes Gelächter 
und den wiederholten, jedesmal von einem 
Beifallsſturm begleiteten Namensaufruf: 
„Duponloup, Duponloup!“ 

Was ſollte denn das heißen? Der Kellner, 
den er um Auskunft bat, gab ſofort Beſcheid: 
„Es ſind Herren von der Preſſe und vom 
Theater. Herr Duval vom „Figaro“ — Sie 
wiſſen, der neulich die Regierung ſo heftig an⸗ 
griff — ſoll eine geradezu lächerliche Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Mörder Duponloup haben; 
deswegen rufen ihn alle Kollegen: Dupon⸗ 


loup! ... Beſonders, da er nächſte Woche 
nach Sainte Pelagie muß, um eine mehr⸗ 
wöchige Gefängnißſtrafe wegen Preßvergehens 
abzumachen!“ 

Roger beſtellte ſich nach dieſer Auskunft 
den dritten Abfinth; er ſchien auf einen retten⸗ 
den Gedanken gekommen zu ſein. Zehn 
Minuten ſpäter ſaß er in dem Seitenkabinet 
mitten unter den zechenden und renommiren⸗ 
den Helden der Feder, hatte die Bekannt⸗ 
ſchaft des „gefährlichen Halsabſchneiders“ 
Duponloup alias Francois Duval gemacht 
und ſich mit dem Helden des Tages ſehr ſchnell 
und intim befreundet. 

Schon am Tage darauf befand ſich Ma⸗ 
dame Coralie im Beſitz der gewüuſchten Photo⸗ 
graphie, die in kühnen Schriftzügen den Namen 
Frangois Duponloup trug und eine unver⸗ 
kennbare Aehnlichkeit mit dem in Extrablättern 
veröffentlichten Konterfei des vielbeſprochenen 
Mörders Duponloup aufwies. 5 
Madame war überglücklich. Abergläu⸗ 
biſch wie alle Pariſerinnen betrachtete ſie 
jetzt das Bild als einen Fetiſch, umſomehr, 
als keine ihrer Freundinnen ſich eines gleichen 
Kleinods rühmen konnte. Mit fieberhafter 
Spannung verfolgte ſie von Tag zu Tag den 
Verlauf des Prozeſſes, der bei dem mit zyniſchem 
Gleichmuth abgelegten Geſtändniſſe des Doppel⸗ 
mörders nur mit einem Todesurtheile enden 
konnte. Als der Spruch der Aſſiſen auf Tod 
durch die Guillotine erkannte, ſtieg die Auf⸗ 
regung und das Senſationsbedürfniß Madames⸗ 
aufs höchſte. Sie hatte ſo oft in den 
Schauerromanen, die ſie immer noch mit Vor⸗ 
liebe las, von den letzten Augenblicken eines 
zum Tode Verurtheilten geleſen und ſich mit 
geheimem Gruſeln eine ſolche Szenerie aus⸗ 


3 BIT RER 
K % 


gemalt. Jetzt war ihr Entſchluß gefaßt. 
Roger mußte ihr kurz vor der Hinrichtung 
eine perſönliche Zuſammenkunft mit ihrem 
Fetiſch ermöglichen. 

Da Roger den geradezu krankhaften Eigen⸗ 


ſinn der „blonden Naivetät“ kannte, jo 
blieb ihm nichts anderes übrig, als die ein⸗ 


mal angefangene Komödie mit dem Mörder 
Duponloup in entſprechender Weiſe fortzu⸗ 
ſetzen. Er ſetzte ſich mit ſeinem Freunde 
Duval, der gerade in Sainte Pälagie jeine 
Gefängnißſtrafe wegen Preßvergehens abzu⸗ 
machen hatte, in Verbindung und bereitete 
mit Hilfe des beſtochenen Gefängnißwärters 
und einigen Kollegen des jungen Redakteurs 
„die letzten Augenblicke eines zum Tode Ver⸗ 
urtheilten“ ſtylgemäß vor. 

Es war ein ergreifendes Schauſpiel, als 
die „blonde Naivetät“ an einem ſtürmiſchen 


Abend — genau jo wie es in den Schauer- 


romanen ſo oft geſchildert worden — tief 
verſchleiert und in einen langen Kapuzen⸗ 
mantel gehüllt die nur ſpärlich erleuchtete 
Zelle des „Doppelmörders“ betrat. Dupon⸗ 
loup zeigte ſich ſehr zerknirſcht; er küßte 
Madame Coralie, — die er einen Engel nannte, 
deſſen Aublick ihn bis auf die letzte Stufe des 
Schaffots begleiten würde, — unter Thränen 
der Reue die Hand, ſodaß der Engel des 
Mörders ſelbſt in ein hyſteriſches Schluchzen 
ausbrach, bis Roger der ergreifenden Szene 
ein Ende machte und Madame am Arm hin⸗ 
ausführte. Madame hatte ihr Senſationsbe⸗ 
dürfniß geſtillt; ſie war ſelig, eine Szene 
durchlebt zu haben, wie ſie noch nie die Augen 
einer ihrer Freundinnen mit angeſehen. 


Ungefähr vierzehn Tage ſpäter wohnte 
Madame einer Vorſtellung in der Großen 
Oper bei. Als ſie am Arme Rogers, umringt 
von einem Gefolge vornehmer junger Nichts⸗ 
thuer, die Treppe zum Foyer hinabſtieg, ſtieß 
ſie plötzlich einen leichten Schrei aus. 

Was war denn das? Ein Geiſt! .. 
Zehn Schritte vor ihr tauchte der Mörder, 
deſſen Haupt vor vierzehn Tagen unter der 
Guillotine gefallen, im Frack und weißen 
Gilet, mit freundlichem Lächeln auf! 

Zu ſpät erkannte der treue Roger die 
Gefahr und die Blamage, die ſeiner Angebe⸗ 
teten hier drohte. Madame war totdenbleich 
geworden. 
Eſpenlaub hervor: 

„Mein Herr! 
— vor vierzehn 
worden?“ 

Der falſche Duponloup verneigte ſich mit 
e „ Geberde: „Allerdings, 
ame, ... aber — jetzt geht es mi 
wieder beſſer!“ 1 1 
Am nächſten Morgen ſtand im „Figaro“ 
ein Hiſtörchen von einem „Guillotinirten“, 
über das tout Paris eine ganze Woche lang 

ſich beinahe zu Tode lachte. 

Madame Coralie aber war einſtweilen in 
der Geſellſchaft unmöglich geworden. Sie 
packte ihre Koffer und begab ſich auf Reiſen. 
Ihr Freund Roger begleitete fie diesmal. 
Als die „blonde Naivetät“ wieder heimkehrte, 


.. . Sind Sie denn nicht 
Tagen — guillotinirt 


war ſie eine einfache Madame Ribeaupaire 


geworden; Paris aber ſprach längſt von 


tauſend anderen Dingen als von dem „Guillo⸗ 


tinirteu“. 


Endlich ſtammelte ſie zitternd wie | 


BIER won am 


em S 


er 


verkauft werden: 


im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1898/99 zur Aufarbeitung 
gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb 


Holzverkauf 


A 


Schutzbezirk 


Größe 
der Hiebsfläche 
Geſchätzte 
Derbholzmaſſe 


Laufende Nummer 


. 
— 


Barbarken | 46 


Die Aufarbeitung des Holzes, 


Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. l 2 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunjc das entfallende Brennholz zum Preiſe 
von 6 Mk. pro 1 Fm. Kloben und 5 Mk. pro 1 Fm. Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los ein Angeld von 500 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und 
Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau! unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 


Schriftliche Angebote auf eins 


meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens Donnerſtag den 2 ’ 
wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 


abzugeben. 


Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der eben genannten Zeit im Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
horn den 2. Oktober 1898 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſcheVolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
isbeſondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

ieſelbe enthält eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Werken 
der flaſſtker, Geſchichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unter nir von 
Jugendſchriften,illuſtrirt. Werken, 
älteren Zeitſchriften aller Art. 
Das Leihgeld beträgt viertel⸗ 
Kibrlich 50 Pfennig. Mitglieder 
es Handwerkervereins dürfen 
ge Bibliothek unentgeltlich be- 

en. 

Perſonen, welche dem Biblio⸗ 
thekar nicht perſönlich als ſicher 
ekannt ſind, müſſen den Haft⸗ 

ein eines Bürgen beibringen 

Die Herren Handwerksmeiſter 
und ſonſtigen Arbeitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die gemeinnützige 

richtung aufmerkſam machen 
Ind zu deren Benutzung behilflich 


u. 
„Die Volksbibliothek befindet ſicg 
im Hauſe Hoſpitalſtraße Nr. 
enenüber der Jakobskirche) und 
iſt geöffnet: 3 
ittwoch nachmittags von 6 
bis 7 Uhr, 
Sonntag vormittags von 11¼ 
bis 12½ Uhr. 
Ebendort iſt in einem Zimmer im 
Anſchluß an die Volksbibliothek 
Leſegelegenheit geboten und zwar 
für 33 unentgeltlich. 
Dieſe vorläufig verſuchsweiſe 
und in einfachſter Art eingerichtete 
entliche Leſehalle wird geöffnet 
ſein regelmäßig 
Sonntag nachmittags von 4 
bis 6 Uhr für das weibliche 
Geſchlecht, 
Montag abends von 7½ bis 
9% Uhr für das männliche 


Geſchlecht. 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
des Gewölbes Nr. 24 im Be 
Rathhauſe für die Zeit von ſogleich 

is zum 1. April 1900 eventuell 
auch bis dahin 1903 hahen wir 
einen Bietungstermin auf 

ittwoch den 19. Oktober er. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 17 — 
anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
ewerber 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
Munſerem Bureau I während der 

leuſtſtunden eingeſehen werden. 
Dieſelben werden auch im Ter⸗ 
min bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs⸗ 

aution von 15 Mark bei unſerer 
ämmereikaſſe einzuzahlen. 
horn den 6. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


ATaüächtige Maſchiniſten, 
elche nüchtern und zuverläſſig find, 

/ Dane fi ee dender d H. Sohleike, 
And ia Fa eſitzer, Morker, 


hierdurch eingeladen 


105jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber 


— — 
K * 


E 


. 


Entfernung 
von Name und Wohnung 
Alter und Beſchaffenheit des Holzes | der der des 
en Stadt]! Belaufsförſters | 


Kil 


Hardt⸗Barbarken 


Se N 


kurzſchäftig 60 % Nutzholz 


U 
2 Pr 48 100 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber Nr id 9 
kurzſchäftig 65 % Nutzholz x 
3 Olleck 64 1.81 250] 90 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber Würzburg ⸗Olleck x 
kurzſchäftig 60%, Nutzholz 170 
4 Guttau 74 1.7 279 95 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber Goerges⸗Guttau x; 
kurzſchäftig 65 % Nutzholz 
5 Ar 83] 3.0] 610 100 jährig, mittelſtark, ziemlich gerade, aber 5 h 
kurzſchäftig 70 % Nutzholz 2 g 
61 Steinort 1110 2.31 550 110 jährig, mittelſtark, gerade und langſchäftig Jakoby⸗Steinott f . 
N 80 % Nutzholz 55 
10 25 119] 2.81530 110 jährig, mittelſtark, gerade und langſchäftig 1 5 
80% Nutzholz 1 3 


ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 


Tanzunterricht! 


Anmeldungen zu dem bereits annon- I | 
eirten Tanz⸗Kurſus nehme ich in meiner 
Wohnung, Bromb.⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße 48 I, und vom 18. d. Mts. ab! 
im Muſeum, 1 Treppe, entgegen. 
In der Hoffnung, daß die Kurſe 
wieder den einſtigen Charakter tragen 
werden, zeichne, um recht rege Theil⸗ 
nahme bittend, 

Hochachtungsvoll ergebenſt | 


Frau A, Haupt-Röpke, 


Lehrerin für Körperbildung und Tanz. 


wird mit großem Erfolge gegen N 


| Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte engliſche Krankheit) gesesen u. unter⸗ 


90 5 R ſtützt weſentlich die Knochenbildung 5 Rinder. m. 1.— 
Schering's Grüne Apotheke, enaure-sienhe 19. 


Niederlagen in fart ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenbandinngen. 


Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schw anenapotheke. 


oder mehrere Loſe ſind pro 1 Feſtmeter der nach dem Einſchlage durch Auf⸗ 


0. Oktober cr. vormittags 9 Uhr 


1 . 
00606000060900690000080860800008C06009EBUOFHOLHB5 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf 
auf der Ziegeleikämpe der Stadt Thorn. 


1 
N 


: © 
5 1 2 8ch U 
Auf der Ziegeleikämpe werden nachſtehende Weidenſchläge zum |F 0 D h K sche B h f K N 
Bag N it 1,748 Hkt. 3jähr. Weidenwuchſes ; r 0 1 L 0 W 8 u 0 ru 0 6 T 6 l : 
a 5 jähr. Wei g ee 
N a A 1 fe 2341 „ 35 x k N Katharinen- und Friedrichstr.-Eeke, \ 
” „ 7,620 ” ” * — —— = 
4) " 5, 1,00 WARE) mb 5 22 ———— uses > — 
, e ee „ Gieſes Kämpe) j Zeitschriften 1 e. 
N inn ee „ (desal. Neuanlage) Werke Br, Riese 
Wir haben zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf an Ort und Broschuren Reichhaltig ausgestattet N ee ’ 
sd e in ene 4 1 4 1 15. becher . Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial ; = er n]; 
r in Wiefes Rampe anberaumt, zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗ Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei N Fo N 
bedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗ Bureau I (Rathhaug Tabellen Abt n N Weinkarten N 
1 Treppe) angeleien bezw. von demſelben gegen Erſtattung von Rech ar an . Mitgliedskarten 
40 5 5 1 8 ezogen Be 9 f € Wunſch en D . N Wunschkarten ö 
er Hilf er Neipert zu Thorn iſt angewieſen, auf Wun K b 4 Tanzkart 
der Aab Gele len. jederzeit vorher vorzuzeigen. T Uu ar el en Da 
orn den 1. Oktober 3 X Ä 
Der Magiſtrat. Formular-Verlag. schwarz und buntfarbig Affichirungs-Burean. 
Polizei⸗Bericht. Küchen⸗ ieferung. Zirkulare bei billiger Preisberechnung und korrekter, ee, 
Während der Zeit vom, bis Ende] Die Lieferung der Kartoffeln jr pi SIE Wechselblangueits 
September 1898 find 17 Diebstähle, Viktualien, Milch und Käſe für Brief köpfe . Notas 
2 Zechprellereien, 1 Hehlerei. Be- die Küchen des Ulanen-Regiments Briefleisten Schulberichte 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 
sowie Couverts. 


trug zur Feſtſtellung, ferner liederliche 


i { ber 
Dirnen in 19 Fällen, Obdachloſe in von Schmidt bom_1, Raven 


1898 bis Ende Oktober 1899, 


Schulzeugnisse 


Programms Fabrik- u. Arbeits- 


:>9 9922202. 


.:>992299922220 


4 Fällen, Bettler in 3 Fällen, Trunfene | Sowie die Entnahme der Küchen⸗ Diplome Ordnungen 

in 8 Fällen, 12 Perſonen wegen] abfälle für denſelben Zeitraum Geschäftskarten Statuten 

ln ons Unfugs zur Ein- . . ee Brief-Couverts — — Quittungen 
2045 Fremde ſind angemeldet. e en essen“ | * 


Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 6 Portemonnaies mit 
kleinen Geldbeträgen, 1 Mk. baar, 1 
Portemonnaie abzuholen bei Aron 
S. Cohn, Altſtädt. Markt, 1 Porte⸗ 
monnaie abzuholen bei O. Scharf, 
Breiteſtraße 5, 1 Kaiſer Wilhelm 
Gedächtnißmedaille nebſt Band, 2 gol⸗ 
dene Ringe,! gold. Trauring gez. A. S., 
1 ſchwarze Broſche, 1 weiße Broſche J. 
1 gelbmetallenes Armband mit lila 
Stein, 1 goldenes Armband bei Doliva, 
Altſtädt. Markt, 1 Packet mit ver⸗ 
ſchiedenem Inhalt (Seife ꝛc.), 2 Päckchen, 


zum a 
21. Oktober d. J. früh 
an die unterzeichnete Küchen⸗ 
Verwaltung ſchriftlich einzu⸗ 
ſenden. Die Bedingungen können 
daſelbſt eingeſehen werden. 
Küchen⸗Verwaltung 
Ulanen⸗Regte. 55 Schmidt 
r. + 


Eu 8 od w_ 
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1898 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof Stadtbahnhof 


„ hängeſchloß, Grabowski, Schillerſtr. 12, 


1 blaue Perlhalskette, 2 Leſebücher, 2J Küch 


kleine Geſangbücher, 1 weißmetallener 
Uhrſchlüſſel, 1 Sichel, 1 Umhängetuch, 
2 Handſchuhe, 1 Taſchentuch, 5 Herren⸗ 
fragen, 1 Sägeblatt, 1 Brieftaſche, 1 
brauner Ueberzieher, 2 Regenſchirme, 
1 Sonnenſchirm. 1 Staubwedel, 1 
Spazierſtock, verſchiedene Schlüſſel, 1 
Vorhängeſchloß. Vom Königlichen 
Amtsgericht hier iſt eine goldene 
Damenuhr mit Kette eingeliefert. Ge⸗ 
ſindedienſtbuch der Marianna Pielecka, 
Invaliden⸗Quittungskarte der Arbeiter 
Adam Zibulski und Franz Wonatowski, 
1 Stück Bauholz in der Weichſel, 
Joſef Lewandowski⸗Kaszezorek, 1 Vor⸗ 


1 Keilkiſſen, Moyſich, Culmer⸗Chauſſee, 
54, 6 Flaſchen Pain⸗Expeller, Witten⸗ 
berg, Neuſtädt. Markt 23. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monatenbeiderunterzeichneten Behörde 
zu melden. 3 

Zugelaufen: 1 Tigerdogge bei 
Prätorius, Kirchhofſtraße 3, 1 junger 
braunbunter Hund bei Stefanski, 
Fiſcherſtraße 40, 1 großer ſchwarzbunter 
Hund bei Ronowski, Kolonie Weißhof, 
1 Gans bei Döring, Tuchmacherſtraße 
24 part., 1 junges Huhn bei Firma 
Mack, Baderſtraße, 2 Perlhühner bei 
Ruſchkiewicz, Bäckerſtraße 41. 


Thorn den 10. Oktober 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


giments von Borcke 
(4. Pommerſchen) Nr. 21. 


Königliches Gymnaſium. 
Die Aufnahme neuer Schüler 
findet Montag den 17. Oktober 
vormittags von 9 bis 12 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeich⸗ 

neten Direktors ſtatt. 5 
Die aufzunehmenden Schüler 
haben den Tauf⸗ bezw. Geburts⸗ 
chein, den Impfſchein, und wenn 
e von einer anderen Anſtalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vor⸗ 


zulegen. 
Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 


Stellennachweis 


für weibliches Dienſtperſonal jeder 

Branche ſind jederzeit gute Stellungen 

u beſetzen. Frau Wilhelmine Fleischer, 
erlin S., Alte Jakobſtraße 53. 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
erſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.44 Vorm. 
emiſchter 819 (2-4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 10.53 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 151 .. 2.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 
Allenſte in 7.14 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.19 Nachts. 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (R—A4RL.)... . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 


Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


Allenſtein : un si 5.02 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſtein I Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.49 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo, 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . ... 6.35 Vorm. 
Gemiſchter 1 55 (14 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 


Hauptbahnhof 
von 
Posen -Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.04 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 


Berlin- Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 


Perſonenzug 2 —4Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 


chnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.00 Abends Durchgangszug (1—3 Kl.) 


1.04 Nachts. 
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Meine Wohnung befindet ſich 


Tuchmacherſtr. 11 ll. 


Köppen, Muſiker. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt Coppernikusſtr. 17. 
Litkiewicz, Miethskomptoir. 


> +. ++. ++. ͤͤͤ 20. 4 93 

1 0 
Jugenpfriſh Gobrannte 1 Kaffees 
7 un yon N EL ee 

erhält fi i i Ge % 5 

I bah ban, eint bei SR I PrämiirtaufderBerliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
N Fetzner-Geissler echter N in Preislagen von Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 
3 8 d d Ikl = , pr. Ya u werden 1 Pig 5 er guten Getränkes als 

erkannt vorzügliche Marke empfohlen. 

N ant man e 91e N Ze Garantie für 7 — Aroma, absolute Reinheit des 
er . 1 Mk. 5 Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

N Paul Weber, Culmerſtraße 1, 1 Niederlage in Thorn bei: 
e Nachf. fi. Kutiner. $ Hugo Claass. 
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Anders & Co. 
FFC TTT 
Inmpflägewert und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kauthölzern, Mauerlatten in allen Dimenfionen, 


Schadhafte Strümpfe 


werden ſauber und billig angeſtrickt in 
der Strumpf⸗Fabrik von 

A. Kastner, 
Neuſtadt, Gerſten⸗ u. Gerechtenſtr.⸗Ecked. 


Linoleum- Teppiche, ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
Läufer zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 
und Vorlagen Rüſtern und Ellernholz 
empfiehlt in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


Erich Müller Nachf. G. Soppart, Thorn. 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 
des Getränkes 

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten milden, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 
Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden 
des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſtſchen Ther- 

ſorten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf 
Pfd., Blätter⸗ u. Blütenthee zu Mk. 7½—12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen 
Formen und Größen von 1 ½ —25 Liter Inhalt, 
verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China- 

4 Waaren. 

Ruſſiſche Thec⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstrassee THORN  Brückenstrasse 28 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Mee 
„ Pianinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szozypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s, 


Größte Leiſtungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 

50 Mk 


Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 


zur 


ſowie mit Tuch 
überzogene 


Metall- und Holz, Sürge. 


Große Auswahl in 
Steppdecken, Sterbehemden, 
⸗Kleider,⸗Jacken ꝛc. 

„ liefert zu bekannt billigen Preiſen das 


ſind zu haben in der 
Es peditian der „Tharner Preſſe“ 


Klaleuöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder von 


H. Möbius & Sohn, 


Knochenölfabrik, 
Hannover. 
Zu haben bei den Herren 
Klammer und 


8. Landsberger. 
Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt. A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, 
gegenüb. d. Gaſth., Zur blauen Schürze“. 


Grüßte Auswahl 
in Damenhüten. Umarbeitungen 
nach Modellen billigſt. 


F. Preuss, Heili gegeiſtſtraße 13. 


Mohrrüben 


ab hier 1 Mk., franko Thorn 1,15 Mk. 
pro Zentner verkauft 
Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 141. 


Dr. Defker's Backpulver 


a 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von 
Anton Koezwara. 


Sarg-Magazin, von 
A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, 
an der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Abonnen 


ten! 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 cm groß, 


liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


Eine renovirte Wohnung, 


Ei gut möbl. Zimmer nebji 
Kabinet zu vermiethen 
Strobandſtr. 7, 1. Etage. 


J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 


Fernſprech⸗ Fernſprech⸗ 
Anſchluß Anſchluß 
Nr. 101. Nr. 101. 


Plötz, & Never, 


Thorn, Strobandstrasse, 

=, (früher Schultz'ſche Bautiſchlerei — Ecke Eliſabethſtraße) 

verſendet Lier-Glas-Kiphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren. ; 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 


werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt 
Vorſtädten, Mocker und Podgorz mit 

Eulmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50 
N 7 Böhmisch Märzenbier . „ 2,00 
7 55 Münchener à la Spaten „ 2,00 
1 © Exportbier à la Kulmbacher „ 2,00 
Königsberger (Schönbuſch) dunkel Lagerbier. . „ 200 
5 7 Märzen bier „ 200 
Münchener Auguſtinerbrvuwun . „% 250 
hi e a 
Kulmbacher Erportbier . . . 2,50 


Pilſener, aus dem Bürgerl. Bräuhaus Pilſen Bi: 


NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen 
ſachkundigen Monteur abgeſtellt, und iſt dieſelbe jetzt durchweg ein tadelloſe. 


—— —— — ä — — — — — — — — — — — — 
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Ausverkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet habe und offerire mein Lager in 


Glas⸗, Porzellan⸗ und Steingutwaaren, 

Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Nickelwaaren, 

Holz⸗, Korb⸗ und Vorſtwaaren, 

Pappmaché⸗, Gummi⸗ und Lederwaaren, 

Eiſen⸗, Draht⸗ und Stahlwaaren, 

Eiſenblech⸗, Zink⸗ und Emaillewaaren, 

Bronce⸗ und Majolikamaaren, 

Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, 

Wand⸗, Steh⸗ und Hängelampen, 
Kronleuchter, Ampeln und Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarmen und Gaslyren, 

ſamie ſümmtliche aus- und Küchengeräthe. 


Geſtatte mir, auf dieſe reelle Einkaufsgelegenheit aufmerkſam zu machen, und lade 


zum Beſuche freundlichſt ein. Gu st av H ey er 
7 
Culmerſtraße Nr. 12. 


Gasglühlichtstrümpfe kosten von heute ab a Stück 40 Pf. 
BLODSEASLLEBSEBOIHLEDIIADEHSHRHS 


Klavierunterricht | Worder- Zimmer Sue Opkartoffeln 
zu haben Konduktſtraße Nr. 7. 


nimmt entgegen mit Entree von ſofort zu vermiethen 
Hedwig Hey geb. Gude, Nenſtädt. Markt 7. 


Gerechteſtraße 9. 


Gründlicher Violinunterricht 


wird ertheilt 


Gerechteſtr. 28, pt. r. 
Täglich friſches Brot und 
ff. Süßrahm⸗Tafelbutter 


empfiehlt 


Dampfmolkerei Culmſee, 
Niederlage 
Gerberſtr. 21, neben d. Töchterſchule. 


Wohlſchmeckende Kuchen 


erzielt man nur mit 


verb. amerikaniſch. Badpulver 


à Packet 10 Pf. Rezepte gratis. Vor⸗ 
räthig bei Paul Weber, Drogerie, 
Thorn, Culmerſtr. 1. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


— 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Brombergerſtraße 90 


3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm.] iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 


theilt zu vermiethen. Deuter. 


Dreck und Verlag von K Dombrowski in Thorn. 


— — — 
] möbt. Zim. z. v. Bäckerſtr. 35. II. 


. ̃˙—„— 
Möbl. Z. bill. zu verm. Paulinerſtr. 2, 111 


Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 


Röblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu vermiethen. 
Seglerſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 


Busse. 


Herrſchaftliche Naben 


7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Iriedrichſtr. 6. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


Altſtädter Markt Nr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


— ———ůů—— 8 — k 
3 und 4 Zimm., Zub., z. v. Bäckerſtr. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei Ferd. Rahmstoriff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


a Verzugshalber 
iſt die von dem Landgerichtsdirektor 
Herrn Worzewski jeit längeren Jahren 
benutzte Wohnung in der 2. Etage 
Breiteſtraße Nr. 6 vom 1. 4. 1899 zu 
vermiethen. Näheres bei 

Gustav Heyer, Culmerſtr 12. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 

Eliſabethſtr. 16 

ſind 2 Wohnungen, welche ſich 


beſonders zu Bureaus eignen, von 
ſogleich zu vermiethen. 


J Zimmer und Küche, 
1 Treppe, von ſofort für 400 Mark 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 25. 
unmöbl. imm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 


möbl., per 1. 11. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Pferdeſtall u. Magenremije 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


Deutſche 


Rieſendogge e 
Hund, 1%, Jahre alt, 
koupirte Ohren, kern⸗ 
geſund, dreſſirt, wachſam und Stuben⸗ 
rein, iſt billig zu verkaufen. Reflek. 
bitte Adr. abzugeben unter Nr. 50 in 
der Expedition dieſer Ztg. 


Ein Forterrier 
mit kleinen ſchwarz. Flecken 
zugelaufen. Abzuholen geg. he 
Erſtattung der Inſertions⸗ u. Futter⸗ 
koſten. Hilfsförſter Grossmann, 

Weißhof bei Thorn J. 


—— 


